
Halb und Halb.
Die neue gemiſchte Regierung.

Das kapitaliſtiſche Bürgertum obenauf!
Als die Unabhängigen Sogieldemofraten Ende Dezember

ans dem Rate der Volksbeanuftragten ſchieden, ſchrieben wir:
Keine ſozialdemokratiſche Regierung mehr!
Das hat ſich beſtätigt, denn ſeit dem 29. Dezember hat die rein
regierungsſozialiſtiſche Regierung nur noch Worte und Taten
gegen wahre ſozialiſtiſche Demokratie unternommen. Schritt
für Schritt iſt die Regierung Ebert-Scheidemann-Noske dem
Hürgertum entgegengekommen, Zug um Zug iſt ſie von den
Lebensforderungen der ſozialiſtiſchen Arbeiter abgerückt. Die
„ſozialiſtiſche“ Regierung wird ſich bald nur noch auf die Kom
mandogewalt der Offiziere nnd auf die Macht des kapitali-
ſtiſchen Bürgertums ſtüsen. Um dvieſe Politik zum Ab-
ſchluß zu bringen, wird jetzt auch die formelle Abtretung der
Regiernngsgewalt an das Vürgertum vollzogen. Die bürger
liche Preſſe meldet trinmphierend:

Berlin, 28. Januar. Die Frage der Bildung der künf-
tigen Reichsregierung ſollſchon in den nächſten Tagen, jeden
falls noch vor Beginn der Nationalverſammlung, zu Verhand-
lungen führen, an denen außer der Sozial demokratiſchen
Partei auch die Deutſche demokratiſche Vartei
teilnehmen wird. Es verlautet, daß die Sozialdemokraten
neben den Abgeordneten Ebert und Scheidemann anch
den Abgeordneten Noske als Mitglied präſentieren wer
den. Von der Demokratiſchen Partei ſind als Kandidaten für
die künftige Reichsregierung aufgeſtellt der jetzige Staats
ſekretär des Reichéſchatzamts Dr. Schiffer, der Staats
ſekretär des Jnnern Dr. Preuß und der Abgeordnete Dr.

e
tiſchen Kreiſe. Dr. Wermnth, der Oberbürgermeiſter der
Stadt Verlin, iſt in den Vordergrund geſtellt worden.

So wird es wohl fommen, wenn alles nach der „parla
mentariſchen Ordnung“ geht. Wermuth (oder Naumann)
Präſident, und Schiffer, Prenß, Neumann-Hofer (oder andere
und mehr Bürgerliche) als Miniſter, denen ſich Ebert-Scheide
mann-RNoske als Geduldete und „ſozialdemokratiſches“ Deko
rationsſtück anſchließen. Da überdies jetzt ſchon der Zunft-
diplomat Graf von und zu Brockdorff-Rantzau die auswärtige
Politik leitet, Oberſt Reinhardt Kriegsminiſter iſt und weitere
wichtige Reichsreſſorts von Bürgerlichen dirigiert werden,
außerdem der ganze Verwaltungsbureankratismus bürgerlich
geblieben iſt, hat der Sozialismus auch formell in der RPeichs-
leitung ausgeſpielt

Die Revolution iſt zu Ende, die kapitaliſtiſche Republik mit
monarchiſchen Umtrieben ſiehe weiter unten) iſt ſo gut wie
geſichert und verankert.

Was ſagt die dentſche ſozialdemokratiſche Ar
beiterf laſſe dazu?

Kaiſerfeier im Hauptquartier.
Die Zenfralgewalt der „ſozialiſtiſchen Republik“.

Jn der Nacht vom 26.--27. Jannar fand im Großen Haupt
quartier in Anweſenheit von Feld marſchall Hindenburg
und General Groener eine Kaiſergeburtstags-
feier ſtatt. An der Feier nahmen die zum Generalſtab des
Feldheeres gehörigen Offiziere teil.

Das hindert natürlich die Herren nicht, nnenkwegt auf dem
Boden der „Republik“ zu ſtehen und die Regierung Ebert-
Scheidemann als ihre beſten Mithelfer zu feiern. Dieſer Herren
wegen dürfen die Soldatenforderungen nicht durch-
geführt und die Kommandogewalt der Offiziere nicht einge
ſchränkt werden. Jm Gegenteil, die Soldatenräte müſſen
ihres Einfluſſes beraundt und zu Dekorationsſtücken degradiert
werden.

Wahrhaftig die Regafttonsge walten ſchreiten mit wuchtigen
Schritten durch die Lande. Bald wird der letzte Flitter „ſozia
liſtiſchen“ Glauzes aus der Republik verweht ſein

Wehe Euch!
So ruft Diktator Noske dem dentſchen Volke zu wenn

Ihr Euch vom „Volſchewiemus“ anſtecken laß und nicht als
Freiwillige in meine Armee eintretet! Amtlich wird kund ge
tan:

Berkin, 28. Jannar. Der Zentraklrat der deutſchen ſozia
liſtiſchen Republik, gezeichnet und der Oberbefehls-
haber der Regierungstrnppen in Berlin, Noske, erlaſſen fol
enden Aufruf an alle deutſchen Männer:
„Von Tag zu Tag nimmt die n vom Oſten

drohende furchtbare Gefahr zu. Ruſſen, Polen und Tſchechen
zreifen nach deutſchem Beſitz. Schon ſtehen die Arm en der
Bolſchewiki vor den Toren Oſtpreußens. und die Polen weit in
altdeniſchem Gebiet. Anch im Jnnern unſeres Stagtskörpers
macht die bolſchewiſtiſche Bewegung weitere Fortſchritte. Un-
geachtet des namenloſen Elends, das der Bolſchewismus über
das ruſſiſche Volk heraufbeſchworen hat, bereiten gewwiſſenloſe
Elemente von neuem den blutigen Kampf gegen die Regierung
und gegen die kommende Nationalverſammlung vor. e
Euch, wenn es einer terroriſtiſchen Minderheit gelingt, ie
Macht an ſich zu reißen. Statt der verheißenen Freiheit wirde l n h e u Reane e

für Balle und den Saalkreis,
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lle die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Pelihſch- Bitterfeld,
wikkenberg Schwriniß, Corgau- Tirbenwerdag., Sangerhanlen- Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

Halle (Saale), Mieewoch, den 29. Jannar 1919.
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keit das Los unſeres Volkes ſein. Der Aufruf ſchließt mit
dem dringenden Appell, als Freiwilliger in die Nosle- Armee
ein zutreten.

Es iſt aut, daß den Freiwilligen gleich geſagt wird: ihr müßt
anf Vater und Mutter ſchießen, wenn Vater und Muiter eiwa
den „Bolſchewismus“ wollten! Volſchewismus ſagt man
und Sozialismus meint man l

Von unten auf!
Die Konferenz der A. und S.-Räte im

Bezirk Merſeburg.
Eine bedeutſame Tagung hat heute vormittag im Volksparke

in Halle begonnen. Die Vertreter der Arbeiter und Soldaten
räte des Bezirks Merſeburg ſind zuſammengetreten, um zu
einer Reihe hochwichtiger Fragen Stellung zu nehmen. Oben-
an ſteht die Frage der Sozialiſierung der Großbe-
triehe, mit der die beiden anderen: Die zukünftigen Auf-
gaben der A.- und S.-Räte und die Errichtung von Betriebs-
räten in engſtem Zuſammenhange ſtehen.

Die Frage der Sozialiſierung aber iſt gleichſam der Kern
punkt in der Weiterführung der Revolution, weil nur von ihr
die wirtſchaftliche und ſoziale Befreiung der Arbeiter
klaſſe ausgehen kann. Denn ohne die Enteignung der großen
Grundbeſitzer und der Kapitaliſten, ohne die Uebernahme des
Grund und Bodens, der Großbetriebe, aller kapitaliſtiſcher
Produktionsmittel überhaupt, in den Beſitz des ganzen Volkes,
mit einem Worte: ohne die Sozialiſierung würden die Arbeiter
wirtſchaftlich und ſozial für ewig Sklaven des Kapi-
tals bleiben. Dieſe Erkenntnis bricht ſich in immer weiteren
beſitzloſen Volksſchichten Bahn, und von ihr ließ ſich auch der
Kongreß der A.- und S.-Räte in Berlin leiten, als er von der
Regierung die ſofortige Jnangriffnahme wenigſtens So

gwerke forderte. Aber diefe ozialien der r e fo Aber dieſe anKſche Reg erüng tat nicht dergleichen, als ob die Beſchlüſſe des

A. und S.-RatKongreſſes für ſie irgendwelche bindende Kraft
hätten. Sie hatte ja auch Wichtigeres zu tun; ſie mußte die
Gegenrevolntion fördern und die Berliner revolutionären Ar-
beiter von den Offizieren und den fanatiſierten Soldaten Wil
helm des Letzten zuſammenſchießen laſſen!

Da alſo in der Sozialiſierung „von oben“ nichts geſchah, war
es ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Sozialiſierungsbeſtrebungen
„von unten auf“, aus den Reihen der Arbeiter ſelbſt einſetzen
mußten. Die Revolution hatte ja die Jrbeiter und Soldaten
in vieler anderer Hinſicht geradezu auf den Weg der Selbſt-
hilfe gedrängt, und die Selbſthilfe iſt ja gleichſam auch nur
die ganz naturnotwendige Auslöſung all des kapitaliſtiſchen,
polizeilichen, militäriſchen uſw. Drucks, der jahrzehntelang auf
dem deutſchen Volke, und beſonders auf der deutſchen Arbeiter-
ſchaft, laſtete und es nicht frei atmen ließ. Ausgleichend konnte
hier nur ſchleunigſte Sozigliſierung von Wirtſchaftsbetrieben
wie z. B. den Bergwerken helfen. Die Kanonenregierung Ebert-
Noskes verharrte indes, ſo Erſtaunliches ſie auch ſonſt in der
Förderung der bürgerlichen Gegenrevolution leiſtetel in
völliger Untätigkrit. Die Folge davon war, daß nun nament-
lich die Bergleute begannen, die Sozialiſierung ſelbſt in die
Hand zu nehmen, um ſie möglichſt raſch und erfolgreich durch-
zuführen.

Wie ihre Durchführung höchſt planmäßig, geordnet. erog
reich und vor allem nachdrücklich geſchehen kann, dos iſt eine
Aufgabe, die auch die heute und morgen tagende Konferenz der
A.- und S.-Räte des Bezirks Merſeburg nach beſtem Wiſſen
und Können zu löſen ſuchen wird. Die Schwierigkeiten und
Hinderniſſe, die hier zu überwinden ſind, erweiſen ſich nicht
minder groß, wie die Jrrwege zahlreich, die man leicht ein-
ſchlagen kann, ind die zu betreten vermieden werden muß.
Draht doch bei er Sozialiſierung von unten auf die Gefahr,
daß ſie leicht in einer Art Gruppen Jndividvalismus ſtecken
bleibt, die Form von bloßen Produktivgenoffenſchoften annimmt
und dadurch unrentabel wird. Mit höchſtem ſozialen und wirt-
ſchaftlichen Erfoge kann die Sozigliſiernng nur in dem groß-
zügigen und all mfaſſenden Rahmen der ganzen Volksgemein-
ſchaft wirken. Dieſe außerordentlich wichtigen Geſichtspunkte
dürfen auch bei der Sozialiſierung zunächſt der einzelnen Be-
triebe oder Betriebszweige nicht aus dem Auge gelaſſen werden
denn ſie ſcheinen uns für das Gelingen und den Erfolg der
Sozialiſierung ine unerläßliche Vorausfetzung zu ſein.

Wir haben iv des die Hoffnung, daß ſich hier die Konferenz
in ihren Beratangen ſchon von dem richtigen Geiſte leiten
laſſen und auch die Wege finden und weiſen wird, die zum
großen Ziele führen.

Zur planmäßigen, organiſierten Sozialiſierung der Berg-
werksbetriebe des Regierungsbezirks Merſeburg
ſind ja die erſter vorbereitenden Schritte bereits getroffen wor-
den, und auch kie Richtlinien dafür dürften wohl in großen
Umriſſen ſchon iufgeſtellt ſein. So ſehr wir hoffen, daß die
Konferenz das »ingeleitete Werk tatkräftig vorwärtstreiben
möge, ſo verheſen wir uns doch keinen Moment, daß ihr
Wirken nur ſehr begrenzt iſt. Auch hier wohnen die Gedanken
„eng beieinander“, und „hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen
Die Sozialiſierung wird ſofort zur Machtfrage, wenn ſich
ſtarke kapitoliſt.ſche Kräfte dagegen auflehnen. Ein ſolcher
Machtkampf läßt ſich mit Ausſicht auf Sieg für das Proletariat
aber aur dann austragen. wenn er von der klaſſen-
bewußten ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft g an z Deutſchlands

mit einmütiger Geſchloſſenheit geführt wird

Dieſe Einmütigkeit des Willens iſt bis zu einem gewiſſen
Grade auch Vorbedingung bei dem Veſtreben, die Arbeiter und
Soldatenräte zu einer dauernden Einrichtung zu geſtalten und
ihnen beim Aufbau des ſozialiſtiſchen Volksſtaates neue wichtige
ſoziale Aufgoben zuzuweiſen. Jnwieweit ſich dieſe Forderung
vraktiſch durchſetzen laſſen wird, das hängt letzten Endes eben
falls davon ab, wieviel Macht die Arbeiterklaſſe für ihre Ver
wirklichung aufzubringen vermag.

Daß es der Konferenz nicht an Einſicht und Verſtändnis für
alle dieſe Dinge fehlen wird, dafür bürgt ſchon der revolntio-
näre Geiſt, der ſie beſeelen dürfte. Jn der Gewißheit, daß ſie
für die Revolution wertvolle und fruchtbringende Arbeit leiſter
und ſie dem endgültigen Siege wieder ein großes Stück näher
führen werden, entbieten wir den Delegierten ein revolutie-
näres Glückauf!
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Wie ſozialiſieren wir?
Ein Blick in die ſozialiſierte Wirtſchaft.

Von Diplom Jngenieur Rauſch Halle.
Ehe wir uns auf den weiten Weg machen, der uns nach der

erſehnten, wirklich „ſozialiſierten“ Republik führen ſoll, müſſen
wir einmal das Ziel feſt ins Auge faſſen. Nur wenn wir uns
darüber klar ſind, was wir erreichen wollen, werden wir auck
die richtigen Wege finden. So wollen wir uns heute mal dies
und jenes in der ſozialiſierten Wirtſchaft anſehen.

Jn ihrem äußeren Anfban gleicht der wirtſchaftliche Apparat
der ſozialiſierten Republik einer Rieſenfirma. Dieſe Rieſen-
firma ſtellt in ihren zahlloſen Unterabteilungen alles her, was
das Volk zum Leben braucht. Das Wirtſchaftsgebäude der
ſozialiſierten Revublik wird viel Aehnlichkeit haben mit jenen
amerikaniſchen Croß-linternehmungen, wie z. B. die Kanadiſche
Eiſenbahn- Geſellſchaft. Dieſe Unternehmung beſitzt Eiſen
bahnen, auf deren läne er Linieunnnterbrochen durch Erdamerita fährt Eine n
größer als die der Hamburg Amerika Linie, ſteht in
Dienſt Landgüter und Forſten ſo groß wie verfloſſene deutſche
Fürſtentümer, Bergwerke, Maſchinenfabriken, Hotels und viele
andere Unternehmungen werden von einer Zentralſtelle geleitet

So wird unſere Republik eine große Zahl der verſchiedenſten
Unternehmungen umfaſſen, die nach einem einheitlichen Plan
geleitet werden.

Der Wirtſchaftsplan der amerikaniſchen Rieſenfirma wird
ſo aufgeſtellt, daß möglichſt hohe Gewinne erzielt werden. Unkb
viele Kapitaliſten, die Kanada nie ſahen, vereinnahmen die
Dividenden, ohne einen Finger krumm zu machen. Der ganze
Wirtſchaftsplan in unſerer ſozialiſierten Republik iſt nach ganz
anderen Geſichtspunkten aufgeſtellt. Wir kennen keine Ge
winne mehr. Bei uns wird zunächſt ermittelt, was und wieviel
braucht das ganze Volk. Das wird dann durch das Volk ge
ſchaffen und auf dem kürzeſten Wege denen zur Verfügung
geſtellt, die es brauchen. Wir glle zuſammen beſtimmen, wieviel
Kohle im Jahre gefördert werden ſoll für Hausbrand, Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Ausfnhr uſw. Es wird nicht mehr und nicht
weniger gefördert, als wir wirklich brauchen Die kapitaliſtiſchen
Geſellſchaften treiben oft Raubbau mit der Kohle, um hohr
Dividende zu erzielen, oder ſie fördern zu wenig Kohle, um die
Preiſe hoch zu halten. Wir in der ſozialiſierten Republik geher
vor allen Dingen ſparſam um mit unſeren wertvollen Boden
ſchätzen. Wir ziehen in allergrößtem Umfange die Kräfte zur
Mitarbeit heran, die uns die Natur jahraus jahrein umſonſt
liefert. Möchtige Talſperren bauen wir ibera l. Jedermann
hat elektriſches Licht und elektriſche Kraft. Jch weiſe nur hin
auf die großen Saale-Talſperren, die die Firma Zeiß in Jenso
ſchon lange vorgeſchlagen hat. Jm kapitaliſtiſchen Staate hatter
die kleinen Fürſtentümer immer Angſt, der Nachbar bat viel
leicht etwas mehr Nutzen davon als ich. Da machen wir et
lieber gar t. Uns beherrſcht bei der Aufſtellung unſere
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsplanes nur der eine Gedanke: Dar
was der Maſſe des Volkes am meiſten nutzt, das wird gemacht

Bei der Feſtſetzung der Kohlenmenge, die wir ſährlich z
fördern haben, erwähnte ich weiter oben auch die Ausfuhr. Sie
wird in unſerer ſozialiſierten Wirtſchaft eine ganz beſonder
Rolle ſpielen. Wir wiſſen es alle und fühlen es in dieſer elender
Zeit ja jeden Tag, wieviel uns im eigenen Lande fehlt, un
wirklich leben zu können. Wir ſind arm an Rohſtoffen. Dot
Ausland liefert uns die gewünſchten Rohftoffe nur, wenn wi:
ihnen etwas dagegen liefern. s iſt ſchließlich immer eir
Touſchhandel. Je mehr wir und je beſſer wir dem Auslande
liefern, deſto mehr und beſſere Waren bekommen wir ins Land
Wenn wir alſo unſern großen Wirtſchaftsplan aufftellen, de
müſſen wir auch gleich feſtſetzen, wieviel Kohle, Kali, Maſchiner
und Waren wir prodnuzieren wollen, um dafür Kaffee, Tee, Fett
Weizen, Baumwolle und vieles andere herein zu bekommen
Es ergibt ſich klar: je mehr wir in unſerer ſozialiſierter
Republik alle zuſammen für die Ausfuhr erarbeiten, deſto meh
bekommen wir ins Land, deſto ſchöner können wir unſere Lebens
haltung geſtalten. Denn wir haben ja alle gleichen Teil daran

Aber noch ans einem anderen Grunde müſſen wir der Aus
fuhr beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Wir haben ſchor
ſozialiſierte Wirtſchaft das Ausland hat noch kapitaliſtiſche
Wirtſchaft. Unſere ſogialiſierte Wirtſchaft iſt noch jung.
neigt zu Kinderkrankheiten und dieſe ſind am gefährliſten da
wo ſie mit dem Karftaliemus kämpfen muß. Wir werden un
ſpäter och einmal eingehende über dieſe Fragen unterhalten
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Technik und Wiſſenſchaft ſtehen in der ſogialiſierten Rernblik
in hohem Anſehen und in höchſter Blüte. Jm kapitaliſtiſchen
Staate hatte der Arbeiter kein Intereſſe an den Fortſchritten
und Errungenſchaften der Technik. Jm Gegenteil. Meiſt
krachten die neuen Fabrikationsmethoden und Verbeſſerungen
eine Einſchränkung der Arbeitsmöglichkeiten mit ſich. Die
überfläſſigen Leute wurden auf die Straße geſetzt und ver
gRößerten die „induſtrielle Reſervearmee“. Jetzt in der
ſog ialiſierten ſieht das ganz anders aus. Wir hatten oben feſt
geftellt, es wird nur ſo viel erzeugt, wie wir brauchen. Werden
nun durch einen techniſchen Fortſchritt, durch eine Erfindung,
zum Fördern der Kohle viel weniger Menſchen gebraucht als
im Jahre vorher, ſo können wir die Arbeitszeit herunterſetzen,
oder wir können, ohne die Geſamtarbeitszeit zu verlängern,
dort mehr Leute einſtellen, wo ſie uns bisher fehlten. Auf
feden Fall kommt jede Erfindung, jede techniſche Weiterentwick
inng uns allen zum Nutzen, deshalb werden wir die richtigen
Mittel anwenden, ſie zu fördern. Alle Wiſſenſchaften pflegen
wir, denn ſie bringen der menſchlichen Geſellſchaft den Fort
ſchritt. Unfer Schulweſen lehrt allen Angehörigen der ſozia
liſtiſchen Republik in gleicher Weiſe die geiſtigen Werte ſchävßzen.
Auch die Kunſt pflegen und veredeln wir. Jm kagpitaliſtiſchen
Staate ſind es nur eine kleine Anzahl bevorzugter Menſchen,
denen die Schönheiten der Kunſt zugänglich ſind. Das iſt bei
uns anders. Jm ſozioliſierten Staate hat auch die Maſſe Zeit
und Gelegenheit, ſich an der Kunſt zu freuen und zu erheben.
Die echte Vflege der Kunſt iſt eins der ſchönſten Mittel, unſere
Lebensauffaſſung zu veredeln.

Hoch über dem Eingange zu unſerer ſozialiſierten Republik
ſteht in rieſigen Vuchſtaben ein Wort: Arbeit. Dieſes Wort
hat bei uns einen anderen Klang als im kapitallſtiſchen Staate.
Dort ſchnftet der Vroletarier ſein ganzes Leben von morgens
bis abends und wird doch nie etwas. Der Sohn des reichen
Mannes brancht nie richtig zu arbeiten und hat immer Geld.
Nein, bei uns gibt es nicht reich und arm, nicht Kapitaliſt und
Kroletarier. Wir arbeiten alle alle für die Allgemeinheit und
die Allgemeinheit für jeden einzelnen. Es wird immer geſagt,
die Sozialdemokratie iſt religionsfeindlich. O, wie kurzſichtig
das iſt. Das eherne Fundament der Sozialdemokratie iſt der
Grundſatz: „Wir wollen alle in gleicher Weiſe für einander
arbeiten.“ Was iſt denn das? Das iſt wahre Nächſtenliebe.
Und die Nächſtenliebe bezeichnen die großen Religionen als die
ſchwerſte und vornehmſte Pflicht der Menſchen. Und weil die
Sozaldemokratie auf den vornehmſten und edelſten Eigenſchaf-
ten aufbaut, deshalb ſiegt ſie.
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Weshalb die Kohlenförderung sinkt.
Unſer Prager VParteiblatt Pravo Lidu berichtet, daß in der

vorigen Woche 3 Vertreter der Wiener Arbeiterſchaft, abgeſandt
von 52 Arbeiterverbänden mit der Bitte um Kohlen, nach Prag
gekommen ſind. Die tſchecho-ſlowakiſche Republik habe dieſe
Bitte ablehnen miiſſen, weil die Verhältniſſe ſich auch bei ihr
von Tag zu Tag verſchlechterten. Die Kohlenförderung ſinke
beſtändig, teils weil die Arbeiterſchaft nicht mehr die
gleiche phyſiſche Kraft wie früher beſise, teils weil die
ganze Beoölkerung, darunter auch die Bergleute, von der all-
gemeinen Arbeitsunluſt ergriffen ſei, welche durch
die Leiden des vier jährigen Krieges hervor-
gerufen wurde. Das Blatt wendet ſich an die Bergleute mit
der dringenden Bitte, dieſe Unluſt zu überwinden und der
Republik mehr Kohlen zu liefern. Dieſe werde dafür ſorgen,
daß die Kohlenförderung keinem Privatkapitaliſten, ſondern
ausſchließlich der Allgemeinheit zugute komme.

Die von unſerem Prager VParteiblatt angeführten Urſachen
des P e der ärnqäin, öhmgn treffen in vielca. v r T 3 v L 7 4rei arterem Maße auch auf das ſchleſiſche un weſt: Dorette
fäliſche Kohlengebiet zu. Die Preſſe jedoch, die ſich tagein
tagaus über die „Begehrlichkeit“ der Bergarbeiter entrüſtet, hat
weder für dieſe Urſachen Verſtändnis, noch für die Tatſache. daß
eine Beſſerung der beſtehenden Verhältniſſe nicht durch kapita-
liſtiſche Gewaltmethoden, ſondern nur durch ſchleunige
Sozialiſierung des Bergbaues erzielt werden kann.

Aus Uele Geneindewahltecht.

Die Verordnung.
Die preußiſche Regierung hat, wie wir ſchon berichteten zur

Regelung des Gemeindewalrechts ein Verordnung mit Geſetzeskraft erlaſſen, die wir im Wortlaut
mitteilen:

s 1. Die Mitglieder der Gemeindevertretungen werden in
allgemeinen, unmittelbaren und geheimenWahlen nach den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählt.
Jeder Wähler hat eine Stimme.s 2. Wahlberechtigt und wählbar find alle im Be
ſitze der deutſchen Reichsangehvrigkeit befindlichen
Männer und Frauen, welche das 20. Lebensjahr vollendet

im Gemeindebezirk ſeit ſechs Monaten ihren
Wohn ſitz haben und im Beſitz der bürgerlichen Ehren-
rechte ſind. Ob dieſe Vorausſetzungen zutreffen, entſcheidet
ſich für das aktive Wahlrecht nach dem Zeitpunkt der Auslegung

der Wählerliſte.Als Wohn fitz iſt der Gemeindebezirk anzuſehen, in dem
jemand eine Wohnung unter Umſtänden inne hat, die auf die
Abſicht der dauernden Beibehaltung ſchließen laſſen.

s 3. Von der Ausübung des Wahlrechts ausge-ſchloſſen iſt: 1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger
Vormundſchaft ſteht; 2. wer infolge eines rechtskräftigen Ur-
teils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.

g 4 Aufgehoben werden Vorſchriften, wonach:
das Wahlrecht in anderen Fällen als denen des 8 3 ruht, Foren-
ſen und juriſtiſchen Perſonen ein Wahlrecht zuſteht die Aus-
übung des Bürgerrechts von der Zahlung eines Vürgerrechts
eldes abhängig gemacht wird, ein beſtimmter Prozentſatz der
emeindevertretung aus Grundſtückseigentümern, 2

vrauchern uſw. beſtehen muß (ſogenanntes Hausbeſitzerprivileg
beſtimmte Beamtengruppen von der Wahl zum Gemeinde-
vorſtand oder zur Gemeindevertretung ausgeſchloſſen ſind, neben
den gewählten auch nicht gewählte Perſonen der Gemeinde
(Bürgermeiſterei) vertretung als Mitglied hinzutreten.

s 5. Die Gemeindevertretungen beſtehen
mindeſtens 6 und höchſtens 144 Mitgliedern.

S 6. Jn den Städten der Provinz Hannover werden
die Mitglieder des Magiſtrats von den Bürgervorſtehern ge
wählt.

s T7.

a

e d

aus

Die gegenwärtigen Gemeindevertretungen
werden gufgelöſt. Die Neuwahlen haben an einem
Sonntage bis ſpäteſtens zum 2. März 1919 zu erfolgen. Die
Mitglieder der Gemeindevertretungen bleiben bis zur erfolgten
Neuwahl in ihren Aemtern.W Für die Vornahme der auf Grund dieſer Verordnung
erſtmalig ſtattfindenden Wahlen iſt die Wahlbordnung
für die verfaſſunggebende preußiſche Landes-
verſammlung mit der Maßnahme anzuwenden,
daß an Stelle des Wahlkommiſſars der in den Gemeindeord

nungen feſtgeſetzte Wahlvorſtand baw. die Wahlkommiſſion tritt.
Bei der erſtmaligen Wahl ſind die Wählerliſten zur preußzi

ſchen Landesverſammlung anzuwenden. Die eſonderen Be
ſtimmungen des W 2 dieſer Verordnung über Sauer und Be
griff des Wohnſitzes gelten für die erſtmalige Wahl nicht. Für
die ſpäteren Wahlen wird das Wahlverfahren auf der Grund-
lage der gegenwärtigen Verordnung durch eine beſondere

Wahlordnung geregelt, welche das Miniſterium des

Nieß-

t erläßt. Für dtsſtatut Wahloegzirke geſchaffen werden.
Die Beſtimmungen der Städte- und Landesgemeinde

ordnungen über die Teilnahme am Gemeindevermögen, Ge
meindegliedervermögen und an Allmenden werden durch dieſe
Verordnung nicht berührt.

10. Die Beſtimmungen der Städte und Landgemeinde-
ungen (Gemeindeordnungen) werden inſoweit aufgehoben,

als ſie den Vorſchriften dieſer Verordnung ent beOrtsſtatutariſche Ergänzungen ſind inſoweit zuläſſi als ſie

den en dieſer Verordnung und der nach 8 Abſ. 8
zu erlaſſenden hlordnung nicht zuwiderlaufen.

Keine Ernennung von Magiſtratsmitgliedern oder Ge
meindevorſtänden mehr! In Verfolg der vorſtehenden Verord-
nung hat das preußiſche Miniſterium des Jnneren eine Ver
en erlaſſen, welche die Vornahme von Wahlen von Magi-
tratsmitgliedern oder Gemeinevorſtänden durch die jetzigen auf

Grund des Dreiklaſſenwahlrechts gewählten Gemeindevertre
tungen unterſagt. durch ſoll zugleich mit der Demokrati
er der Gemeindevertretungen auch die Demokratiſierung

r Gemeindeverwaltungen ins Werk geſetzt werden.

Nenaufbau des Militarismus.
Möünchen, 25. Jannar. Jn einer Veranſtaltung für die

Garniſon München entwickelte der Miniſter für militäriſche
Angelegenheiten Roßhaupter die Richtlinien für den
künftigen neuen Aufbau des bayeriſchen Heeres und führte
unter anderem aus, daß der alte Geiſt mit dem Kadaver-Ge-
horſam nicht wiederkehren dürfe, wenngleich auch im neuen
demokratiſchen Heere Zucht und Ordnung herrſchen müſſen.
In Bahern wäre eine angeworbene Polizeitruppe zu bilden,
die eine Friedensſtärlke von 12 000 Mann und eine Kriegsſtärke
von vielleicht 44 000 Mann für ganz Deutſchland etwa 350 000
Mann) haben würde. Mit dieſem ſogenannten ſtehenden
Heere müſſe das Syſtem eines Milizheeres auf der Grundlage
der allgemeinen Pflicht zur Wehrhaftigkeit eingeführt werden.
Bei einer Dienſtzeit von drei bis fünf Monaten und vier je
14tägigen Wiederholungskurſen ergebe ſich für Bayern ein
kriegsſtarkes Heer von 400 000 Mann Streitern und insgeſamt
970 000 Mann, für ganz Deutſchland 3 200 000 Streitern, alles
in allem 754 Millionen Mann. Zur Unteroffiziersfragedhe-
merkte der Miniſter. daß im neuen Heere kein Vorrecht der Ge
burt. des Reichtums und der ſogenannten Bildung gelten
würde. Hier müſſe es heißen: Freie Bahn dem Tüchtigen!

Das Bürgertum für Offiziersgewalt.
Der Bürgerrat von GroßBerlin hat in ſeiner

Verſammlung folgende Reſolution einſtimmig gefaßt, welche
an den Volksbeauftragten Noske gedrahtet wurde:

Der verſammelte Bürgerrat von Groß-Berlin gibt der be-
ſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die Verordnung über die
Wiederherſtellung der Kommandogewalt in der Armcçe vom
19. Jannar 1919 von der Reichsregierung ohne Rückſicht auf
widerſtrebende Elemente durchgeführt wird. Die Wiederauf-
richtung einer diſziplinierten Armee iſt im Jntereſſe der Er
hatlung der Einheit des Reichs, der notwendigen Grenzen für
das Reich und im Jntereſſe der Erhaltung von Ruhe und Ord-
nung zwingendſtes Gebot.

Der Bürgerrat von Groß-Berlin.
Konſul Marx, Vorſitzender.

Je mehr die Arbeiter von der Noskeſchen Militärvpolitik
abrücken, um ſo enger ſchließt ſich das kapitaliſtiſche Bürgertuman die Regierung an. Die Regierung Ebert-Noske m aber
auch die Forderungen des Bürgertums bis zum Jtüpfelchen
erfüllen was ſie nur zu gerne tut. So erhält die Kapitaliſten
klaſſe durch die Kommandogewalt der Offiziere wieder eine zu
r e Schutztruppe gegen die fordernden ſozialiſtiſchen Ar-
eiter.
Die Noske-Garde in Weimar. Wie das Regierungsorgan

Reinhard der „Schutz der Nationalverſammlung“ in Weimar
übertragen worden. Zwei Bataillone des Regiments
werden. nach Weimar entſandt und dort untergebracht werden.
Die Truppe ſoll den dort befindlichen Behörden nicht als Poli

rung für etwa notwendig werdende Maßnahmen zur Ver-
fügung ſtehen. Noske gibt die Diktatur in keine andern Hände.

Verhindert den Juzug!
Durch das Wolfſſche Bureau wird folgende offiziöſe Meldung

verbreitet:
„Berlin, 25. Januar. Es iſt verſchiedentlich vorgekommen,

daß Erſatztransporte von Erſatztruppenteilen zu ihren
zur Garde-KavallerieſchützenDiviſion oder anderen freiwilligen
Detachements gehörigen Formationen durch Arbeiter und
Soldatenräte zurüſkgehalten worden ſind. Da dieſe Erſatz
transporte dringend zur Auffriſchung und Auf-
füllung der regierungstreuen Truppenteilebenötigt werder., weiſt die Reichbregierung darauf hin, daß ein

Zurückhalten der Erſatztransporte abſolut unzuläſſig iſt und
daß die ungehinderte Zulaſſung der Transporte gegebenenfalls
erzwungen werden wird.“

Wir ſind im Gegenſatz hierzu der Auffaſſung, daß alles getan werden muß, um den r gegenrevolutio-
närer Elemente nach Berlin zu verhindern. Die
Arheiter- und Soldatenräte im ganzen Reiche ebenſo wie alle
revkutionären Arbeiter haben die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß
der Transport von Truppen, die der Niederwerfung der Revo-
lution und der Aufrichtung der Gegenrevolntion dienen ſollen,
unterbunden wird. Von der Erfüllung dieſer Pflicht werden
ſie auch die Drohungen der Regierung der Blutſozialiſten nicht
abhalten können.

Offiziöſe Kaiſerpropaganda.
Wolffs Telegraphiſches Bureau meldet:
Berlin, 27. Januar. Die Geburtstagsadreſſe für Kaiſer

Wilhelm II., die der Reichsbote in Berlin ausgelegt, hat in
wenigen Tagen 132 000 Unterſchriften von deutſchen Männern
und Frauen aus allen Verufsſtänden und allen deutſchen Gauen
gefunden. Die Friſt zur Einſendung weiterer Unterſchriften
iſt bis zum 31. Jannar verlängert worden. Der Wortlaut der
Huldigungskundgebung wurde heute dem Kaiſer telegraphiſch
übermittelt.

W. T. B. iſt regierungsoffiziös. Es iſt reizend,
daß die Ebert- Regierung dieſe monarchiſche Minier- und Werbe-
arbeit des W. T. B. duldet.

Auch anderwärts treiben die Monarchiſten ihren Spuk.
So wird aus Budapeſt gemeldet: Wie die hieſige Parl.
Korreſpoendenz mirteilt, iſt in Ungarn mit Unterſtützung
des Adels ein Monarchiſtenputſch geplant. Zu dieſem
Zwede ſeien 23 Millionen Kronen geſammelt worden.
Unter dem Vorwand eines Grenzſchutzes ſeien in Budapeſt
bereits 12000 Offiziere und Mannſchaften angeworben
worden.

Beſeitiaung des Frauenwahlrechts
Die bürgerlichen Parteien ſind mit den Eragebniſſen, die das

Frauenwahlrecht gezeigt hat, nicht recht zufrieden. Sie hatten
gehofft, daß die zum erſten Male wählenden Frauen ſich in
größerem Umfange für die reaktionären Parieien entſcheiden
würden, insbeſondere für die Parteien mit religiöſem Einſchlag.
Statt deſſen haben die. Wahlen gezeigt daß die harten und bitke
ren Erfahrungen der vier Kriegsſahre an dem Denken der
Franen nicht ſpurlos vorübergegangen ſind. Ein erheblicher
Teil der Frauen, beſonders die Frauen der Arbeiterklaſſe, hat
ſich von ſeinen Klaſſenintereſſen lerten laſſen und hat Foziaga-

likiſch gewählt Wie die

T

iſt dem Verliuer. Freiwilligen- Regiment

zeimacht angegliedert werden, ſondern lediglich der Regie

Debwlraliſche Parteikorreſpondenz

d weiteren Wahlen Bnnen durch

des „Arbeitszwanges“.

rechteder das Verlan Beſeitigung
fordert wird.teien auch heute noch Feinde des Frauenwahlre

Friedenskonferenz am 10. Mai.
Paris, 89. Januar. Miniſter Pichon teilte im Kammer

ausſchuß init, daß die allgemeine Friedens onfereng aller
Kriegführenden am 10. Mai, dem restage bes Frankfurter
Friedens, in Verſailles beginnen ſolle. 9

Kolonienfrage und Völkerbund.

waltung der ehemaligen deutſchen
b un d übertragen wird, der ſeine Vehne an die unmittelbar
intereſſierten ionen überträgt. ankreich wird Togo und
zwei Drittel von Kamerun verwalten.

London, 27. Januar. Reuter ſtellt feſt, daß die Meldungwonach das zukünftige Schicſel der früheren deutſchen Kolo-
nien der Entſcheidung des Völkerbundes vorbehalten werden
ſoll, in keiner Weiſe bedeute, daß eine etwaige Burückgabe
der früheren Beſitzungen an Teutſchland in Frage kommt
Dieſe Frage iſt ſchon entſchieden worden, eine Rückgabe kommt
nicht in Betracht. Es wird indes dem Völkerbaind überlaſſen

werden, letzten Endes die zukünftige Geſtaltung der Kolonien
im einzelnen feſtzulegen.

Paris, 28. Januar. Bei der Beratung über. das Schidhſal
der Kolonien trat Wilſon für Jnternationgliſierung
der deutſchen Kolonien ein.

Paris, 28. Januar. Jn der Sitzung der Vertreter der
Großmächte wurde die Frage der deutſch afrikaniſchen Kolo-
nien beſprochen. Die amerikaniſchen Vertretgr ſegten den
Standpunkt ihres Reiches in Gegenwart von zwei beſonders
dazu herbeigerufenen chineſiſchen Vertretern auseinander.
Hughes und General Botha teilten die Anſprüche der Dominien
mit, wonach Neuguirlea an Auſtralien und die Sa Jnſeln
an Neuſeeland, ſowie Südafrika an die Südafrkkaner fallen
ſollen. Sodann kamen Weſtafrika, Togo und Kamerun zur
Sprache. Wilſon entwickelte ſeine perſönliche Theprie für die
Regelung der kolonialen Fragen. Nach ſeinem ſtem würde
der Völkerbund die Verwaltung dieſer Gebiete einem Man-
datarſtaate übertragen.

Die Preußenwahlen.
Berlin, 29. Jannar. Die bis Mitternacht vyrliegenden

Wahlergebniſſe aus 19 Wahlkreiſen (von 23) ergeben folgende
Verteilung der Sitze auf die Parteien:

Deutſchnationale Volképartei 37.
Deutſche Volkspartei 10
Chriſtliche Volkspartei (Zentrnm) G (darunter 4 Welſen).
Deutſche Demokratiſche Partei 56.
Regierungsſozialiſten 129.
Unabhängige Sozial demokratiſche Partei 21.
Deutſch Hannev. Partei 2.

SchleswigHolſteiniſche Bauern
kratie 1.

Berlin, 238. S 961 808 gültige und es s anghtig
Stimmen. Die Regierungsſozialdemokraten erhielten 848
die Unabhängigen 270 460, Deutſche demokratiſ Parte:
143 751, Deutſch tionale Partei 99 202, Chriſtliche Volkspartei
52 853, Deutſche Volkspartei 50 901 und die National-demo
kratiſche Partei, 14 Stimmen. Es erhielten Liſte Hirſch. 6.
Liſte Kofſmann: 6, Liſte Troelſch: 83, Liſte Kaufmann: 3, Liſte
Faßbender: 1 und die Liſte Garnich ebenfalls 1 Mandat

Meglenburg. Roſt o 28. Jannar Vei ben Wahlen um
verfaſſunggebenden meglenburgiſchen Landtag verteilen ch die
Sitze wie folgt: Sozialdemokratiſche Partei 31. Deutſch-
Demokratiſche Partei: 18. Deutſchnationale Volkspartei: 8,
Deutſche Volkspartei: 8, Mittelſtandspartei: 1.

t Arbeits zwangBerlin, 29. Januar. Wie der Lokalangzeiger erfährt
ſchweben bei den zuſtändigen Stellen ernſte Erwägungen wegen
Erlaſſen eines Geſetzes über die Einführung des Arbeits
zwanges.

Bravo! Nun werden endlich die Millionäre, die Rentiers
die Kriegsgewinnker und die reichen Drohnen der Geſellſchaft
zur Arbeit herangezogen werden nicht? Ach nein! So meint
die Regierung EbertScheidemannNoske nicht die Einführung

Sie meint, die Arbeiter müſſen
zur Arbeit gezwungen werden, auf daß ſie nicht mehr ſtreiken.
nicht mehr demonſtrieren, nicht mehr fordern. Wer Geld hat,
kann nach wie vor die anderen für ſich arbeiten laſſen, das ge
hört zur kapitaliſtiſchen Demokratie.

Der Kommnuniſtenanfſtand in Wilhelmshaven ſoll nieder
geworfen ſein. Regierungstruppen wurden in großer Zah.
zuſammengezogen, die im ſchweren Feuergefecht die Kom
munijſten überwältigten. 25 Tote ſollen feſtgeſtellt worden.
ſein. Der Präſident der Republik Oldenburg depeſchierte ar
Noske: „Ruhe wieder hergeſtellt.“

Held Michaelis, der frühere Reichskanzler, hat ſein Amt al
vommerſcher Oberpräſident niedergelegt, weil der A. un Sei
Rat von Stettin die r roter e auf öffent
lichen Gebäuden aus Anlaß der Beerdigung Liebknechts verlang!
und gegen ſeinen Einſpruch durchgeführt hat.

Stagatliche? Vorkaufsrecht und Siedelnngs Geſellſchaften
Das durch die Verordnung vom 23. Dezember 1918 geſchaffen
Vorkaufsrecht des Staates für alle größeren land und forſt
wirtſchaftlichen Güter iſt durch eine Bekanntmachung de

Miniſters für Landwirtſchaft den Siedelungs Geſellſchafter
übertragen worden. In unſerer Provinz erhielt dieſes Rechdie Siedelnngsgeſellſchaft Sachſenland.

Anſchluß Deutſch Oeſterreichs. Wien, 28. Januar. Die
N. Fr. Pr. meldet: Die deutſche Nationalverſammlung wir?
in Weimar prüfen, ob ſie den Anſchluß Deutſch Oeſterreich
an Deutſchland während der Friedenskonferenz oder erſt nad
Unterzeichnung des Friedensvertrages ausſprechen ſoll. Eine
Kundgebung für den in Deutſchland allgemein geforderten An-
ſchluß iſt ebenfalls zu erwarten. Die wirtſchaftlichen Fragen
werden bereits in den amtlichen Stellen geprüft.

Chriſtiania ſtreikt zu Ehren Liebknechts. Chriſtiants,
27. Januar. Mehrere tauſend Arbeiter haben geſtern in
Chriſtiania die Räder ruhen laſſen zu einem ſpontanen Demon
trationsſtreik zu Ehren Liebknechts und Roſa Luxemburgs
als Proteſt gegen ihre Ermordung. Es würde ein r
elegramm an den Spartakusbund geſchickt, daß ſich in ſcharfe
Ausdrücken gegen die Regierung Ebert- Scheidemann wendel.

Amerikas Militgrismus. Waſhington, 27. Jan
Reuter. General March teilte im Senatsausſchnß für Heere
angelegenheiten mit, daß 300 000 Amerikaner im Monat heim
befördert werden können und das geſamte Expeditions Hee
innerhalb ſeche Monaten heimbefördert und demohiliſiert wer
den kann. Wilſon werde in Paris die Größe der amerikant
ſchen Beſatzungsarmee feſtſetzen. General March gab an. daß
zehn Diviſtonen als Anteil Amerikas angeregt worden ſeien.
Er fügte hinzu, er ſei dafür, daß die Vereinigten Stagten ein

ſtehendes Heer von einer halben Million beſitzen.
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Aus der Partei.
Der Parteitag verſchoeben.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Parteitag der Unabhänigen Sozialdemokraten iſt wegen vertehre ſchwierig-
eiten und e der Beſchäftigung der auswärtigen Organiſationen mit Wahlarbeiten verſchoben worden. Er

wird in zwei bis drei Wochen in Berlin zuſammen
treten.

Ein Mahnruf zur Einigung.
Unter dieſem Titel ſchreibt unſer Geraer Partelblatt:
„Die am Sonntag ſtattgehabte, äußerſt zahlreich beſuchteGeneralverſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins für

Reuß k. (I. S. P.) hat nach eingehender Diskuſſion die nach
folgende Reſolution mit allen gegen 3 Stimmen angenommen:

Wir fordern ſtürmiſch die Vereinigung aller ſozialiſtiParteien Deutſchlands zu einer Partei. g ſog allnſsen
Die Zentralkeitungen müſſen ſich ſofort über die Einbe

rufung eines ſozialiſtiſchen Einigungskongreſſes verſtändigen.
Alle ſozialiſtiſchen Vereinigungen Deutſchlands, die ſich

offen zum Erfurler Programm bvekennen, haben das Recht,
ſich nach der Stärke ihrer Mitgliederzahl zu beteiligen.

Andere Vorbedingungen für das Zuſtandekommen oder die
Beteiligung an dieſem Kongreß dürfen nicht geſtellt werden.
Die Renßiſche Tribüne hat dieſen Beſchluß in ihrer näch

z Nummer an erſter Stelle zu bringen und daran an
chließend die Parteigenoſſen im Reiche aufzufordern, dieſem

Einigungsbeſtreben im obigen Sinne ſich anzuſchließen.
Gemäß der vorſtehenden Reſolution fordern wir hiermit

die der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands auf, Stellung zu dieſer Enrlwließung zu nehmen
und ihre Delegierten zum kommenden Parteitag anzu
weiſen, ſich unſeren Einigungsbeſtrebungen anzuſchließen.
Die Unabhängige Sozialdemokratiſche Padtei vergibt ſich dabei
gar nichts, als a die Grundlage der Einigung die Anerkennung
des Erfurter Programms bildet, die Einigung aber als das
Gebot der Stunde zur Sicherung der revolutionären Errungen-
ſchaften erſcheint.

Aus der Provinz.
Kein Kohlenmangel

ſondern Mangel an Lokomotiven.
Wie uns gemeldet wird, beſteht augenblicklich kein Kohlen

mangel in unſerem Bezirk. Ueberall auf den Gruben, an den
Bahnhöfen, lagern große Mengen Kohlen. Jm Oberröblinger
ſowohl als auch im Zeitzer Revier und im Geiſeltalbezirk liegen
lange Kohlenzüge auf den Bahnhöfen, die des Abtransports
harren. was leider wegen Mangels an Maſchinen nicht möglich
iſt. Alſo ſind nicht die Bergarbeiter mit ihren angeblich un-
berechtigten Streiks die Urſache der Kohlenknappheit, ſondern
die harten Waffenſtillſtandsbedingungen der Entente, die
wiederum eine Folge der verbrecheriſchen Politik der früheren
reaktionären Machthaber ſind.

Mit dieſen Feſtſtellungen iſt wohl der Beweis erbracht, daß
die wirklich Schuldigen an der Kohlenknappheit nicht unter der
Arbeiterſchaft zu ſuchen ſind, ſondern bei ſämmtlichen Par
teiſen, die an der Kriegshetze und der Kriegsverlängerung
ſchuld ſind.

Dre Die Nißſtände auf der FernbahnHalle Merſeburg wurden in der am Montag im Bei-
ſein des Regierungspräſidenten ſtattgefundenen Stadtver-
ordnetenſitzung erörtert. Es wurde über die ſeitens der Stadt
gepflogenen Verhandlungen mit der Geſellſchaft berichtet und
ſofortige Beſeitigung der haarſträubenden Mißſtände gefordert.
Man erhob Einſpruch dagegen daß die Geſellſchaft mit allge
meinen Redewendungen die Abhilfemaßnahmen in die Länge
ziehen wollte. Dieſes Laborieren ſei nun zu Ende. Unter den
erſten Maßnahmen iſt die Einführung des ſtündigen Verkehrs,
Ausbau der Strecke Merſeburg-- Ammendorf zu einem zwei-
gleiſigen Betrieb und weitere Vermehrung der Betriebsmittel.
Hierbei wurde ausgeführt, daß der Geſellſchaft in Friedens-
zeiten 15 Wagen zur Krriange ſtanden, jetzt ſind nur noch9 Wagen in Veirieb. der Geſellſchaft wurde gefordert, die

Inſtandſetzung der nicht t Wagen mit allenilteln zu fördern und den ſofortigen Ausbau der zweigleiſigen
Strecke Merſeburg Ammendorf in Angriff zu nehmen. Der
Regierungspräſident vertrat in energiſcher Weiſe dieſe Forde
rungen und ſetzte eine Friſt von 14 Tagen feſt, um der Geſell
ſchaft nochmals Gelegenheit zu geben, Stellung zu den Miß-
ſtänden und deren ſofortiger Beſeitigung zu nehmen.

Der

20 Nachdr. verb.Roman von Jonas Lie.
Fünfzehntes Kapitel.

Vor einer leichten glitt die Juno aus dem
Meer in den engen Einlauf von Rio Janeiro, einen der ſchönſten
der Welt; die wunderbare Pracht der Natur machte auf Salve
einen ſo gewaltigen Eindruck, daß ihn eine Art Reue über
ſeinen Entſchluß, zu entfliehen, überkam.

Als die Hafenbeamten an Bord kamen, arbeitete der Braſi
ligner ruhig unter den andern Matroſen, und ſie merkten nicht,
daß in der vom Kapitän angegebenen Mannſchaftszahl einne war. Salve hatte ihm Kleider geliehen.

Der Hafenlotſe, ein aufgeblaſener Mulatte in einem Pa-nen r f. und mit Schild und Stab, merkte jedoch
bald, daß unter der Beſatzung Unzufriedenheit und
zewiß fanden ſich auf ſeinen Wink ſchon am gleichen Abend
Quai Runners bei ihnen ein. (Runner ſind ungern e
Ngenten, welche die Matroſen verlocken, zu entweichen, ihr Geld
zu vertun uſw.)
Kapitän Bed war mit ſich und der Mannſchaft unzufrieden.

Jm warmen Klima war er immer heftig; oft ſuchte er ſich in
anerkennenswerter Weiſe zu beherrſchen, doch folgten darauf
nur um ſo heftigere Ausbrüche.

Jener Brief ſeines Sohnes hatte ihn erbitiert, und nun, da
er ſeine Autorität gekränkt glaubte, war er unbeugſam ge
worden.

Die Matroſen, die daran dachten, das Schiff zu verlaſſen.
hielten es für angemeſſen, zu warten, bis ſie, wie es im Hafen
gewöhnlich geſchieht, einen Teil ihrer Heuer ausgezahlt bekamen,
doch Salve und der Braſilianer waren ſchon in der zweiten
Nacht verſchwunden.Man t unter dem Beiſtand der Hafenpolizei ſcharfe Nach

forſchungen an, insbeſondere bei jenem Runner, den man mit
der Mannſchaft hatte ſprechen ſehen. Allein dieſer zeigte be
der Hausdurchſuchung ein ſo freies Gewiſſen, daß die Polizei
meinte, daß er nicht dabei beteiligt ſein könne.

Von nun an verſtärkte Beck in der Nacht die Wachen mit den
verläßlichſten ſeiner Leute, holte jeden Abend weiter weg o
Kai und verweigerte jeglichen Urlaub. Nun habe er ſeinen Lot
dafür, bmerkte er bitter, daß er jenem rotjackigen Gandieb ge
holfen, der ihm zum Entgelt ſeinen beſten Mann mitgenomme:

abe. 2 ßDaß Salve entwichen, ärgerte den Kapitän mehr, als er ſie
zugeſtand. Er hatte ſeinem Verſprechen gemäß dafür geſoro
daß jener vei der Ausfahrt vom erſten Stenermann die Nav
gation erlernte, und dabei hatte er den Plan gehabt, Salve zum
Führe u machen, ſobald er ſich einmal zurückzog.Leere e woht daß er nie einer redlicheren, verläblicheren

ammlung. 8788 Wahklber machten
mmtenWahl gar National avon Wahlrecht Gebrauch. Davon für dieU. S. R, 887 für die Re er ialiſten, 1020 für die Demo

kraten, à für die Deutſche Volkspartei und 72 für die Deutſch
nationale Volkspartei.

Kötſchan. Jnſolge der bevorſtehenden Gemeindever-
treterwahl iſt es erforderlich, daß unſere fällige Mitglie
derverſammlung hen am w den 2. Februax, 4 Uhr
nachmittags, ſtattfindet. Da die Kandidaten Gemeinde
vertreterwahl aufgeſtellt werden müſſen, erſucht die Diſtrikts
leitung alle Genoſſen, an dieſer Verſammlung teilzunehmen.
Die Verſammlung findet in Veckers Lokal ſtatt.

Eisleben. An die 34 des KreiſesMansfeld. Der Parteitag der U. S. P. D. iſt um einige
Wo-hen verſchoben worden. Die Parteigenoſſen haben alſo
Zeit, über die auf der Tagesordnung ſtehenden wichtigen Be
ra gegenſtände ausgiebig zu diskutieren und die Delegier-
tenwahlen vorzunehmen. Die Vorſchlagsliſte wird demnächſt
veröffentlicht. Der Kreisvorſtand.

Ober heldrungen. Vorwärts immer Mit welchem
Eifer in unſerem Orte die Werbearbeit für die Unabhängige
Sozialdemokratie betrieben wird, zeigen folgende Zahlen. Vor
dem Kriege war nicht ein einziger organiſierter Sozialdemokrat
im Ort. Heute zählt unſer junger Verein annähernd 400 Mit-
glieder. Bei den Wahlen hatten wir 440 Stimmen von 680
abgegebenen, alſo eine Zweidrittelmehrheit. Am 25. Januar
nachmittags veranſtalteten auch wir zu Ehren der meuchlings
ermordeten Genoſſen Liebknecht und Roſa Luxemburg einen
n verbunden mit den größten wierig-keiten. Die hieſige Kapelle weigerte ſich, ſiür „ſol einen
Verein“ zu ſpielen. Wir mußten uns von Artern Muſik beſorgen.
Die Geſichter, die die Bauern machten, ſind nicht zu beſchreiben;
auch fehlte es nicht an höchſt flegelhaften Bemerkungen. Die
Zahl der Volksblattleſer ſich wieder um 20 vermehrt, ſo daß
es jetzt 170 ſind. Fröhlich und guten Mutes wollen wir weiter
arbeiten für die Partei.

Wolfen. Zur Aufklärung Vor kurzer Zeit ging das
Gerücht um, daß die Verwalhung des Volkshauſes Jeßnitz den
Saal zur Abhaltung einer Perſammlung der Unabhängigen
Sozialdemokratie verweigert habe. Nach Rückſprache mit der
Verwaltung und dem Redner erwies es ſich, daß das Gerücht
jeglicher Grundlage entbehrte.. An dem betreffenden Abend,
an dem die Verſammlung ſtattfinden ſollte, war der Saal ſchon
anderweitig belegt. Wir bitten die Genoſſen, Parteifreunde
und Einwohner Wolfens hiervon Kenntnis zu nehmen, und das
Arbeiterunternehmen, das Volkähaus Jeßnitz, in gewohnter
Weiſe weiterhin unterſtützen zu wollen.

Dommitzſch. Das Ende der Dreiklaſſenſtube. Jn
der Stadtverordnetenſitzung, welche am 24. Januar ſtattfand,
ſollte die 2 des Vorſtandes und der Deputation erfolgen.
Genoſſe Bäniſch erklärte, daß die Dreiklaſſenparlamente in
nächſter Zeit endlich unter das alte Eiſen kämen, da wäre es
nicht mehr nötig, noch Wahlen vorzunehmen. Man nahm von
der Wahl Abſtand. Das ar reren wurde fürrichtig erklärt. Als Staatszuſchuß für die Gewerbliche Fort
bildungsſchule ſind von der Regierung 241 Mk. eingegangen.
Eine Verfügung der Regierung beſagt, daß der Arbeiterrat als
Kontrollinſtanz über ſämtliche ſtädtiſchen Angelegenheiten ein-
geſetzt ſei. Jn einem Schreiben kündigt die Thüringer Gas
geſellſchaft eine weitere er an. Erſt im vorigen
Monat erfo gie eine Erhöhung um f. und wie wir aus
genauer Quelle erfahren haben, im Februar um 6 Pf., ſo daß
der Gaspreis in Dommitzſch auf 38 Pf. pro Kubikmeter kom
men wird. Von der Eiſenbahndirektion wurde mitgeteilt, daß
der Zug Torgau Dommitzſch-- Pretzſch und zurück wieder fahr
planmäßig eingeſetzt iſt. Die Fortbildungsſchullehrer be-
antragen Erhöhung ihres Stundengeldes von 1,75 Mk. auf
5 Mk. pro Stunde. Man einigte ſich dahin, daß dieſen Lehrern
3 Mk. pro Stunde gezahlt werden ſollen. Es wurde angeregt,
den Fortbildungsſchulunterricht bis Oſtern wegen Kohlen und
Lichtmangels einzuſtellen, was auch für richtig befunden wurde.
Dem Ackerbürger Wilhelm Jänigen werden für 80 Quadratmeter
abgetretenes Straßenland 90 Mk. gezahlt. Eine ſcharfe Kritik
übte Genoſſe Bäniſch an der Feſtſetzung des Holzpreiſes durch
die Forſtkommiſſion, was doch dem Arbeiterrat übergeben war.
Dieſer hatte als Preis für einen Stangenhaufen 20 Mk. feſt
geſetzt, da es doch faſt nur Unbemittelten zuguke kommt. Die
bürgerlichen Herren hatten natürlich kein Mitleid mit der
armen Bevölkerung. denn ſie ſchraubten den Preis auf 30 Mk.
in die Höhe. Genoſſe Bäniſch erklärte, daß die Stadt während
der langen Kriegszeit ſo gut wie gar nichts getan habe, ſo ſollte
ſie doch wenigſtens hier zeigen, daß ſie auch ein Herz für die
arme Bevölkerung habe. Aber nichts war zu marhen, nein, ſie
getrauten ſich noch zu ſagen, der Landrat hätte erklärt, daß der
Kreis Torgau an der Spitze geſtanden hätte mit den Unter-
ſtützungen. Darüber ſollen unſere Kriegerfrauen urteilen.
Wie Genoſſe Bunk richtig anführte werden ſie das kei der
Stadtverordnetenwahl tun, aber gründlich. Es wurde auch
Veſchwerde geführt wegen der ſchlechten Lebensmittelverſor-

Natur begegnet war, und überdies beſaß Salve eine angewöhn
lich Begabung.

Seine Hoffnung, der Braſilianer ſei der Mann, ihm fortzuhelfen, ſereit ſie im Hafen waren, hatte Salve bald beſtätigt

gefunden, und er hatte verſtanden, ſich denſelben auf mannig
fache Art zu verpflichten. Ehe ſie das Schiff verließen, nahmer ſeine ſicberne Uhr, ritzte in dieſelbe mit der Meſſerſpitze „Zur

Erinnerung an Salve Kriſtianſen“ und ſteckte ſie Nils Buvaagen
in die Weſtentaſche. Dieſer ſchnarchte laut und vernehmlich in
der Nebenkoje. Von der Deckwache nicht bemerkt, kletterten die
beiden Männer dann in der ſtillen Nacht über das Landtau auf
den Kai.

Salves Begleiter ſchien mit den Lokalitäten wohl vertraut
und zugleich ſehr furchtſam zu ſein; denn ſie mieteten alle er-
leuchteten Straßen und hielten oft an dunklen Plätzen an, um
nach der Nachtwache zu ſpähen.

Eine Skünde lang waren ſie durch enge Gaſſen gewandert;
da beganen die Häuſer mit Gartenmanern abzuwechſeln. Zweigevon Pomeranzenbanmen über dieſelben und verbreiteten
ihren ſtarken Duft in der ſtillen Nacht. Sie waren in der Vor-
ſtadt Catumby angelangt und ſollten nun über einen offenen
Platz in die andere Vorſtadt MataPorcas. Auf einer Seite
erblickte man ein feſtungsähnliches, mit Steinmauern um-
ebenes Gebäude auf einer Anhöhe. Salves Kamerad zeigteſich überaus ängſtlich und ſagte. dies ſei die Strafanſtalt, um

welche ſtets eine Patrouille ſtreife. Nach einem weiteren halb
ſtündigen Marſche hielt er endlich vor einer Garkenmauer, durch
die ein kleines Pförtchen führte. Er ſchaute ſich vorſichtig um
und ſagte fieberhaft erregt: „Hier müſſen wir hinüber, dann
ſind wir in Sicherheit!“

Er ſtieg auf Salves Rücken und zog den Freund nach ſich auf
die Mauer. Mit einem Sprung war er im Garten unten und
begann ſich nun wie wahnſinnig im Gras zu kugeln, indem er
fortwährend rief: „Salvadol Salvado!“ hierauf eilte er zu
dem kleinen Haus, das von Bäumen halb verſteckt da lag, klopfte

auf eigentümliche Art an die Türe und rief: „Paolinal
Paolinal“

Ein Frauenzimmer im Nachtgewand, mit einer jugendlichen,
wenngleich etwas tiefen Stimme, öffnete die Jalouſien und

ſteckte den Kopf heraus.
„Federigo!“ ſagte ſie zitternd, und nun wechſelten die beiden

in ſpaniſcher Sprache ein paar haſtige Fragen und Antworten,
die Salve nicht verſtand. Er merkte bloß, daß ſie ſtutzte, als ſie
einen Fremden fah, und daß jener ſie durch das Wort „amigo“
und eine kurze Erklärung beruhigte.

Eilend ſchloß ſie auf, fiel Federige leidenſchaftlich um den
Hals, küßte ihn auf beide Wangen und ſchluchzte. Dann bot fie
nach Landesbrauch auch Salve die W.nge hin und ſchien er
ſtaunt, als dieſer ihr nur ſeinen Finitfte und halb eng-
liſch, halb ſpaniſch aurigf. e Senrit Nun

in Soll es doch in Torgau und verfehiebenen
örfern ben haben; nach Dommitſch kommt nicht

einmal Brataufſtrich. Wir verlangen Gleichberechtigung.
Annaburg. Bei der Preußenwahl wurden hier ab

egchen für die Unabhängige Sozialdemokratie 752 Stimmen,
egierungsſozialiſten 461, Demokraten 366, Deutſch-Natio-

en 1659, Dietrich 18.

Wlttenderß Einen tödlichen Unglüdsfall er
litt der in der endung Triebel beſchäftigte Arbeiter
Brochwitz Er fuhr mit einem Geſpann nach dem Bahnhof, in
der Nähe der h u er infolge des ſich an den
Stiefelſohlen angeſetzten nees von dem Wagen ab und fiel
unmittelbar hinter die Pferde, wobei eines derſelben B. auf
den Kopf trat. e erlitt B. einen Schädelbruch, ſo daß der
d der Slelle eintrat. Der Verunglückte hinterläßt neun

er.

Seyda. Bahnprojekt. Am vergangenen Freitag fand
eine Stadtverordneten Sitzung unter Zuziehung des Ar-beiter- und Bauernrats ſtatt. In ihr wurde das vom land
wirtſchaftlichen Verein vorgelegte Geſuch zur Herbeiführung
einer Vollbahn Schlieben--Schönewalde Holzdorf--Schwei-
nitz--Jeſſen und Seyda und weiter zur Berliner Bahn, endend
in Niemegk oder Belzig beſprochen. Es wurde beſchloſſen, den
Antrag dem Kreisausſchuß weiterzugeben. Nach allgemeiner
Anſicht iſt die Notwendigkeit einer Vollbahn für Seyda nicht
nur gegeben, ſondern ihre Ausführung wird als eine der wich-
tigſten und eiligſten Notſtandsarbeiten angeſehen.

Deſſau. Gründung eines Parteivereins der
U. S. P. Auch in J Stadt, der Hochburg der Peus-Heine,
hat die Unabh. Soz. Partei nun endlich eine Breſche gebrochen.
Es iſt ein ſchwerer Kampf, in welchen wir uns befinden, aber
um ſo größer wird auch der Erfolg ſein. Unſere erſte Verſamm-
lung, in welcher Genoſſe Kunert ſprach, verſuchten die e
heitsſozialiſten mit ihren Sprengkolonnen zu ſprengen. Es
gelang ihnen aber nicht, trotzdem ſie alle Hebel in Bewegung
geſetzt hatten. Der Erfolg des flegelhaften Auftretens des
Herrn Staatsrats Heine war lediglich der, daß mindeſtens
400 Perſonen unſere Ausführungen in Ruhe anbörten und ein

oßer Teil ſich zur Mitarbeit bereit erklärte. Die zweite Ver
ammlung, in welcher die Genoſſin Fahrenwald-Berlin ſprach,

war von zirka 500 Perſonen beſucht. Sprengverſuche wurden,
da ſie ausſichtslos woren, nicht gemacht. Trotz der kurzen Zeit,
die uns für unſere Arbeit zur Verfügung ſtand und trotzdem
wir aller Mittel bar waren (Stimmzettel uſw.), erreichten wir
doch 425 Stimmen in Deſſau und etwa 1100 Stimmen im ganzen
Wablkreis Anhalt J. Eine arbeitsfähige Ortsgruppe iſt im
Aufblüben und wird ihre Pflicht tun.

Jn der Gründungsverſammlung am 23. Jannar wurden als
Vorſtand gewählt: 1. Vorſitzender Hugo Jakoby, Franzſtraße 2
(Telephon 854), 2. Vorſitzender Fritz Kauſe, Askaniſcheſtraße
79, Schriftführer Ewald Kaiſer, Neumarktſtraße 7, Kaſſierer
Karl Becker, Turmſtraße 3. und mehrere Genoſſen und Ge
noſſinnen als Beiſitzer. Gleichzeitig wurde für die bevor
ſtehende Stadtverordnetenwahl ein Agitationsausſchuß gebildet.
Ebenſo wurde eine große Leſerzahl für das Halliſche Volks-
blatt gewonnen.

Genoſſen und Genoſſinnen, ſomit iſt auch der Anfang in der
Hochburg des Regierungsſozialismus in Deſſau gemacht. Möge
nun jeder ſeine Pflicht und Schuldigkeit tun. Vor allem gilt es
auch unſere unabhängige Parteipreſſe hier im Orte zu ver
breiten. Wir haben hier in Deſſau noch ein großes Arbeits-
feld vor uns. Viele ſtehen mit dem Herzen auf unſerer Seite,
dieſe gilt es für uns zu gewinnen. Trotz aller Hetzereien des
„Volks“blattes für Anhalt wird und muß es vorwärts gehen.
Sänmttliche Zuſchriften bitte an den obengenannten Vorſtand zu
richten. Das Parteilokal befindet ſich in der Askaniſchenſtr. 79
Prinz Eugen).
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Btiefkaſten der Redaktion.
J. L. Die Adreſſe des Zimmererverbandes in Halle ift

Reinh. Brünner, Meckelſtraße 22.
A. B. 1000. An ſich war nach dem BGB. die Kündigung der

Wohnung am 2. Januar zuläſſig. Wenn Sie aus irgendeinem
Grunde nicht ausziehen wollen, mußten Sie innerhalb einer
Woche das Mieteinigungsamt (für Jhren Ort das zuſtändige
Amtsgericht) anrufen.

O. H. L. Ein gemeinſchaftliches Teſtament kann von einem
der beiden Elternteile allein nicht geändert werden.

V. S. Die Beſtrafungen am 23. Dezember fallen nicht
unter die Amneſtie, da dieſe nur Anwendung hat auf ſolche
Urteile, die bis zum 17. Dezember rechtskräftig wurden. Es
kann aber ein Geſuch um Erlaß oder Milderung der Strafe an
das m r in Berlin gerichtet werden.

B. 5. Sie können eine Klage auf Räumung der Wohnung
bei Gericht einbringen.

Verlag Volkedlact, h m. b. H. Druck: Halliſche Senofſenſchafts Buch
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erinnerte ſie ſich erſt, daß ſie in der Aufregung ihre Mantillo
vergeſſen, und lief haſtig weg.

aoling war die Schweſter von Federigo Nunez. Sie, ihre
alte Mutter und eine noch ältere Mulattin, die einſt ihre Amme
geweſen, bewohnten das Haus ganz allein. Bald trat ſie wieder
ein und brachte auf einem Brett Lichr, Brot, Wein und Früchte.
Sie ſetzte ſich an den Tiſch, legte den Arm auf die Schulter des
Bruders und hörte teilnehmend an, was jener mit lebhaften
Gebärden erzählte. Sie mußte wohl meinen, daß die beiden

verhungert ſeien; denn unaufhörlich ſchob ſie ihnen das
rot zu.
Während Federigo erzählte, ſchien ihr Geſicht der lebende

Spiegel ſeines Berichts. Plötzlich überzog eine leidenſchaftliche
Bläſſe ihr Antlitz und die ſchwarzen Augen blitzten. Sie ſtieß
gewaltſam mit der Hand in die Luft, als ob ſie jemand einen
Dolchſtoß verſetzte, und lachte, mit zurückgeworfenem Nackenhöhniſch triumphierend, ſo daß ihre Zähne hervorſchimmerten

Salve merkte, daß der Bruder in Montevideo einen oder den
andern getötet habe, vermutlich um ſich zu retten, und daß er
befürchtete, die Polizei in Rio ſei davon unterrichtet.

Salve ſaß und betrachtete Paolina. Sie war ein elaſtiſch
ſchlankes Weib, anmutig und mit ſchwellenden r eine
dunkle Schönheit von jenem Schlage, den nur der Süden beſitt,
mit wunderſamer Lebhaftigkeit im Antlitz und in den funkeln
den Augen. Allein das Mienenſpiel, das an den Bruder er-
innerte, ſchien ihm unweiblich, und ſchon die Art, wie ſie mehr-
mals den Blick auf ihm ruhen ließ, hatte ihn abgeſtoßen. Wie
es geſchahß, wußte er nicht; jedoch plötzlich wurde ihm Eliſabethe
tiefes, reines, nordiſches Geſicht ſo gegenwärtig, daß er es hätte
zeichnen können.

Das wenig Schmeichelhafte, das Salves Miene unwillkürlich
ausdrückte, während er dieſen Vergleich anſtellte, ward zufällig
von Paolina bemerkt, die ihm eben in ihrer feurigen Art für
alles danken wollte, was er, wie ſie gehört, für ihren Bruder
getan. Einen Augenblick ſtutzte und ſchwankte ſie; etwas
Bleiches, Heftiges zuckte in ihren Zügen auf und das Auge
blickte ihn ganz eigentümlich an. Sie trat zu ihm hin, ergriff
ſeine Hand, ſo wie ſie es ihn bei der Begrüßung hatte tun ſehen,
und ſprach dann ziemlich kalt einige Worte, die ihren Dank
gusdrücken ſollten. Sie ſah ihn auch nicht an, als ſie ihm gute
Nacht wünſchte, ſondern weckte bloß das alte Mulattenweib, das
ihnen im Nebengemach kein paar Binſenbetten bereitete. Fede-
rigo war indeſſen zu ſeiner Mutter gegangen, und Salve hörte,
daß eifrig geſprochen wurde.

Jn Salves Gemüt war nun unerwartetJ wieder herauf-beſchworen, was e rm liebſten vergeſſen hätte, und lange Zeit
lag er mit ſeinen ſchweren Gedanken an Eliſabeth wach. Dann
aber träumte er, er ſei in ein Schlangenneſt geraten und beſtehe
einen ernſten Hampf mit einer großen Schlange, die aus der
Luft herab, von Dach und Wänden nach ihm ſtach und in deren
funkelnden Augen er ſchließlich die Augen Paolinas erkannte.

(Fortſetzung folgt.),

e
D.

e e e

c
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mandogewalt an das
Rangabzeichen.

Kameraden! Erſcheint alle in der Verſammlung und bekundet den entſchloſſenen
Willen, eure endlich errungene Gleichberechtigung als Staatsbürger zu erhalten.

4779

Min. Konſum Verein Halle. Umn.

Infolge der eingetretenen Gasſperre ſind wir genötigt unſere Verkaufeſtellen
in der Altſtadt Halle vorläufig nachmittags 4 Uhr zu ſchließen.

Dafür bleiben dieſe mittags von
Die Verkaufsſtellen Reilſtraße,

Deram Freitag, den 31. Januar, abends
7 Ahr, im Volkspark, Burgſtraße 27.

Stellungnahme zur Uebergabe der Kom
Kriegsministerium.

Grußpflicht.

Der Einbernfer.

1 bis 3 Uhr geöffnet.

Eichendorffſtraßze, Schleifweg, Dö-
lauerſtraße (Kröllwitz) und Petersbergſtraßze (Trotha) bleiben wie Lisher von J
vormittags '/29 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 8 Uhr geöffnet.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder, ſich mit der vorübergehend getroffenen
Maßnahme abzufinden und mit ihren Einkäufen entſprechend einrichten zu wollen.

4765 Der Vorſtand.
ſodand der dacdergedlen halt 0)

Donnerstag, den 30. Jannar, abends 10 Khr,
(gleich aach Geſchäftoſchluiz) in „Sitadt Leidzzig“,

Martinſtraßze 16:

Jeiſher Minheſecerhan

(Zweigverein Halle a. d. S.).
Sonntag. 2. Februar. vormittags 10 Vhr,

im Volkspark:General -Versammlung
Tagesordnung: 4776

1. Kaſſe: und Reviſionsbericht.
2. Unſere tarifliche Lohnbewegung und ihre

Folgen.
g. Verbandsangelegenheiten.

Kollegen, wir erwarten, daß Jhr in dieſer Verſamm
lung alleſamt pünktlich erſcheint, denn es ſtehen uns,
ehe wir unſer Recht durchgeſetzt haben noch ſchwere
Kämpfe bevor. Die Ortéverwaltung.

Eilenburg.
öozialdemokratiſcher Wahlverein.

Freitag, 31. Januar, abends S Uhr,
in der „Ornelle“:

ktftgliederversummlung.
Tagesordnung:

1. Der Parteitag. 2. Die Stadtverordnetenwablen.
3. Verſchiedenes.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt ein zahlreiches
Erſcheinen der Mitglieder erforderlich.

*2770 Der Vorſtand.
Achtung! Miemegk. Adtung!

Alle Einwohner von Niemegk, welche
ſich der Sozialdemokratiſchen Partei
(u. S. P.) anſchließen wollen, werden er
ſucht, ſich am Freitag, den 31. Jauuar,
im Kleinſchen Lokal einzufinden.

Der Einbernfer: Müller.gun-Decelnf Aen
*9771 Sitz Zwintſchöna.
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht). en Zamos (Sompttje gefallen ſein. Er diente Keim Fs

Zur Ergänzung der BVilauz.
Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder de

trugen am 1. Oktober 1917.
Dieſelben vermehrten ſich im Laufe des

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Kaſſenbericht vom 4. Quartal 1918 ſowie Jahres
bericht für 1918.

2. Nenwahl ſämtlicher Funktionäre des Zweigvereins.
3. Gewerfkſchaftliche Angelegenheiten.

Die Mitglieder werden erſucht zu dieſer wichtigen Ver
ſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 4786

Her Vorsftand.

Tun penAlteisen, Metalle, Knochen, Papier
kauft laufend zu höehs ter Preisen

Philipp Schwaßach,
Lampen-sorttieraneeats.

Rufünertestr. 44.Te). 6237, Tel. 6897.

Stutz-kinlagen.

Gurme Hausschuhe, Ball ung
Tanzrtundenschuhe

können Sie ſich ſelbſt anfertigen in den Privat
4767

Frau M. Stelnberg.
Anmeldungen Delttzseher Strasse 7fiud ſanhe oteindilge

arm gefüttert Schöne, delle fprt getr. Waxe

Lehrgängen bei

rauft ständig jede Anzahl.
Bal Notsohlaohtaugen
vodneſiete Bodienunng

in kaibſſten,
Fernruf

Gegen IIHaarausfall
echt Rettie, v. F. A. Funhe,
nach Jmal. Anwend,. ſicht
bar Erfolg. Nettle hat ganz
Kadlköpfige nachweisl. voll
ſtändig wieder hergeſtelt.
Rettle hat großen Erfolg

Feldgrauen mit dahlen
echen

ermanig DrogerieGr. Uirichür. ö1. Kaſſerſate.

Armese-
Dauer-

Batterle
1.75 u. bSohel, uAmwendorf: Rahnhofetr. B.

Bettnäſſen
freiung fofort. Alter u. Ge

ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.

Reſcherisbarsen In V. herd

70 c7 t R
platr-, Senk- n

Hohlfuss-

Ferner: 47686
Fersen-Tinlagen.

Nittel geg. Rales. Sehwieſen.
Hornhbaat and Hühneraugen.

C. Klappenboeh,
Gr. Virichetr.

Pollsammler
erhalten Höcehatprelse.
Annahme ven Kaninchen-

fellen zum Gerben.
Gebr. Danglowitt, fen.

Fiseherpian 2. 4512

Kohle e,Kieider a. Ria genkertigt an K. Leiseriug,
Sohneiderin, Neue Promenade 2.
Hof p. r. Alte Sachen wer-
den ſauber verardeitet. 771
Gebr. Sitz- u. Liegewagen

zu verkaufen. 4779
Pfännerhöhe im r. V.
Ansfehts- emvnehlt de
pestkarter Vettern

WaFeinſchnitt Bd. M. [2 650
u. dauerbaft gearbeitet, robſchnitt Pfd. R. 12verkauft auch in Partien S eiſepilze Pfd. M. 5.

i. Voſtpaketen v. 9 Pfd. frko.

J. Sternllcht,. etKa v ig., aWare onſe denſobriten

Tel. 1588 *2747

re

uR 454 Blauen ß

An frunfe
Iſt vielleicht ein Kamerad da, der mir über die lehten

Stunden meines Mannes Auskunft geden könnte. Derſelbe,

Willio

ſoll, am 2. Juli 1915 in Ruſſiſch Polen in der Gegend

Kaiser Alexander-Garde-Gren. Regt. r. 1, 2. Kamp.
Alle Unkoſten werde ich gern übernehmen.100106 m Frau Toni UVUrbansky geb. Hauptmann, Krlegsheschäcdlg. er
Kloatermansteld (Reg.- Bez. Merseburg) Lulsenstr. 35.

Jahres um 583.29 e 2Die Geſchäftsguthaben betrugen am Fahrplanänderung.

Der Vorſtand 2147 W Teutſchenthal ab 72 lzmünde an 72Franz Sattler. Wilhelm Hanſchild. VPanl Egert. 2148 V Salzmünde ab 87 euſſchemhel an
2161 W Lauchſtedt ab 51 lettau anab 66 Sauchſtedt an 77Einſchränkung des Frachtſtückguwerkehrzs
leichzeitig werden die Züge 8800 e W und 8895 2 W

achtſtückgutſperre vom 30. Jannar dis einſchließlich wie ſolgt verlegt:
1. Februar. Dringende Lebepsmittel als Eilgut aufliefern

Halle a. S., den 29. Ja 1919.
Eiſenbahn Verkehrzamt.

*2777
Lanchſtedt8800 W Schlettau ab
Schlettau8895 a W Lauchſtedt ab

29774

Otto Urbansky, v

Eiſen da hvdiveksies Hat l00000000 0

Ftunlsitze
Hohz, in all. Großen

Steinweg 45. Reiletrase
Ammeedortf: Bahnehbofute. 3.

Verkaufe sofort
ſolange Vorrat reieht:
Spelseximmer von 1950 M. an
Seohlafrimmer von 980 Mk. an
Kücheneinrieht, v. 895 Mk. an
Versandt nach allen Bahnatat.

III
Liebigstrasse s I, 2291

EKeke Nürnbergerstr.).

Wie erhalte ich als

oder als

Krlegerswltwe
eine

Kapftalabflndung
aunſtele von Kriegsverſorgung? mit
Preis 75 Pfg. Porto 10 Pfs.

Zu beziehen durch die
Volkebuchhandlung,
Galle a. S., Harz 42/44.

i

Bekanntmachung.
Wahlen zur verfaſſunggebenden preu

ßiſchen Landesverſammlung.
n
em Teannadend, den 1. dedrnar 1929, vormittags 9 Uhr

einer öffentlichen Fr. in dem Sitzungeéſaale dez
in Merſedurg, Regierungsgebände, Er

zuſammentreiten.
dat Zutritt

Merfſeburg, den 27. Januar 1919.
Ler Wadekemmiſſer für die Wahlen zur verſe fung
gedendes preutziſchen Kandetverſammlung, 13. Woahlkreis,

Dr. Knodlauch, Regierungsrat.

e772

S Bekanntmachung.
Am 13. Jannar 1919 hat ein undekannter Angebbriger

des Füſilier Regiments 35 aus dem Stall des Reiter
vereins 5 Vferde ves I. Bataillons Füſilier- Regiments 36
unter Vorzeigung eines Auswei es widerrechtlich abgeholt

Es handelt ſich dabei um folgende Bferde:
1. es Bleſie, r 214, Alter 10 Jahre, Wallah
2 Schimmel, r. 179i

appe, e r. J a5. Fuchs, wiſſe R 221, 12
gewarnt.Ankauf der Pferde wird

chdientiche Mitteilungen über den Verbleib derſelben
4764

Garniſen-Kommande Halle a. S.

Veterinäre
welche bereit ſind, ſich für den

Grenzſchutz Oſt
zur V ſtellen, wollen baldigſtWe ne n nGeneraloberveterinär Broſe,

Korpeveterinär des IV. A. K., Magdeburg,
Generalkommando IV. A. K. Fürſt Leopoldſtraße,

Viktoriaſchule Jimmer 42.
in grozzer

2 Aeswauhl.
Vokksvucohhandiong Hatfe,. Harz 4244.

Mersehurg.
Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet am 29. Jannar 1919,
bei Hoſfmann, Brüdl 6:

vorm. von Uhr auf die Ordnungs-Nrn. ws

ſind zu richten an

7 4 101 12002 2 2 7 1201 1300J 7 9 2 2 1301 14002 4 e 2 1401 1600bei Mödinse, T Keller 1:
vorm. von 9-10 Uhr auf die Orduungs-Nrn. 1501 1606

10-21 1601--1700nachm. 17701 1600e 34 v 7 J 7 180 19004-5 J 1901 200bei Nanndoerf, Tverbreiteſtr. 0:
nachm. von 1—2 Uhr auf die Ordnungs-Nrn. 2001--2100

22 4 2101-2200J J 34 e 2201-23004—-5 o o w 2301 24005 6 v 7 J 2401 2600ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſondere Art von Fleiſch

beſteht nicht.
Merſeburg, den 28. Januar 1919. *276

Das kädt. Lebensmittelamt. I. A. I. 107/19

Ausgabe von Lebensmitteln.

werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 gr. Nudeln zum Preiſe von 15 P. auf Bezugſchein

Nr. 15, 1 Pfund Möhren zum Preiſe von 15 Pf. auf
Bezugſchein Nr. 16, 150 gr. Kunſthonig zum Preiſe von
24 Pf. auf Bezugſchein Nu 17.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 15 bis einſchließlich 17
am Mittwoch, den. 29. Januar und Donnerstag, den
30. Januar 1919.

Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Saſt
wirtſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein
und Quittung Nr. 15.

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Ver-
kaufsſtellen bis ſpäteſtens Freitag, den 31. Januar 1919,
mittags 12 Uhr.Verkauf der Ware von Donnerstag, den 6. Februar bis
einſchließlich Sonnabend, den 8. Februar 1919 gegen Ab
gade der Quittungsabſchnitte. *2765

Merſeburg, den 27. Jannar 1919.
II. 242 18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Dolltzseh.
Verkauf der Reſtbeſtände von

Marmelade.
Von Freitag, den 31. Januar ad, können die Reſt

beſtände von Marmeciade, das Pfund zu 1 Mk., frei
händig, in beliedigen Rengen, an Jedermann abgegeben
werden.Diejenigen Hans veltnnacr die auf die Abſchnitte Nr. 12
und 13 ihre Marmelade noch nicht geholt baden, werden
erincht, dies un ſofort zu tun. Ee ſoll ihnen dazu noch
bis einſchließlich Donnerstag, den 30. Jannar, Gelegen
heit gelaſſen werden.Vertanfsſtellen, die mit ihren Vorräten (Fäſſer, Kiſten)
geräumt haben und noch Bedarf haben, können ſich, je

45 oder 60 Pfund bei Firma rer aumann, gegenBarzahlung aus der 5 Faß Reſerve abholen laſſen.

Delitz ſch, den 29. Jannar 1919. *2762
Ter Magiſtrat.

Verkauf von Salzheringen.
Am Mittwoch, den 29 d. M., werden bei Vältemann,

Fleiſcher, Martin auf die Nummern 45--500 der Lebens
ſcheine, und zwar anf Abſchnitt Nr. 48,

dro Kopf etwa 125 Gramm Salzheringe,
das Pfund zu 1.40 Mk.,abgegeben. Einwicelpapier iſt mitzubrin Anſtellenh e nie gelten vo

Delitz ſch, den W. Jannar 1919.5 Der Magiſtrat.

Für die Zeit vom 3. Februar dis 89. Februar 1819

nach ihrer Größen Gruppen Zugebörigkeit, noch 15,

*273 W

u 2.2722
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So
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Geſta
Geſin



Nr. 24, 5 30. Jahrgang.

Acht Anabhängige
im Wahlbezirk Merſeburg Erfurt.

em nunmehr endlich vorlkegenden amtlii e ine rnrſebürg-Erfurt-kalden für die preußiſche Landesverſammlung erh

im Regierungsbegirk Merſeburg:
Unahhängi 428 823 StimmenReſierundefſozialiſten g5 S men

raten 157 488Deutſchnationale 74tche Volksrerlei 6 595 e
im Regierungsbegirk Erfurt:

egie 32 7eru

Demokra 47 258 Ji tionake 39 146t J 506 rriftl Volkspartei b 466 5
im Kreis Schmalkalden:

e

ogialiſten 3r 2 onale 1847 mDe Volkspar tet 9Chriſtl Volkspartei 74
Es entfielen ſomit ins geſamt im Wahlkreije auf
die Ungabhüängigen 350 518 Stimmen
die Re un ialiſten 144 561die S n 208 401
die ionalen 190 124die Volkspartei 12 268die Chriſtliche Volkspartei v 1656

8 Sitze

R ialiſten 2

Chriſtliche Volkspartei 1während auf die Deutſche Volkspartei kein Sitz entfallen iſt.

von der Unabhängigen Partei gewählt dieen: Redakteur Paul Hen v Halle, Redakteur Hein
rich
Se

e o f Erfurt, Parteiſekretär Joſerh Windau-eitz, c e ohn Exfurt, Parteiſekretär Arturehe Rebakteur Johannes Kleinſpahn-
Dann igarrenmacher Wilhelm ChriſtangeEise Kaufmann Guſtav Menzel Halle. Für die Re

ierungsſozigliſten ſind gewählt: Bezirksleiterr e P e, Gewerkſchaftsbeamier Krüger Merſeburg
und Arbeiterſekretär Schrader Erfurt. Die Deutſchdemo
kraten entſenden Profeſſor Abderhalden Halle. Lehrer
Degenhardt- rt, Gütervorſteher HöflerZeitz, Re
dakteur Nebelun ge Nordhauſen und Rechtsanwalt Schrei

ez die tſchnationalen: Rektor Herrmann-3 das Zentrumund Kaufmann Fuchs Erfurt,re iet rich Halle.ede

Troß der allgemein in die Erſcheinung tretenden geringerenBahltetenigung dar der Vezirk Merſeburg ſeinen guten Ruf

Partei gewahrt. Mehr als
mmen

e
aller Sti den konſequenten Sozialismus

ind hier er worden. Wie bei der letzten Wahl, ſo hat
auch diesmal die Unabhängige Sozialdemokratie als einzige
Partei eine Frau gewählit. Alle übrigen Parteien, ein-

ießlich der Regierungsſozialiſten, haben Frauen nur anS ausſi t e e und re nur r
gebr nur Frauenſtimmen edeutend geringere Wahl

unſere Partei einen Rückgang von rund 25 000 StimmenW Prozentual noch mehr verloren hat die Liſte
Verbe (19 W Einen geringen Zuwachs hat das Zentrum
und die Deutſchnationalen, alſo die r Reaktion des
alten Preußen, zu verzeichnen. Die Gründe für die allgemein

in die n e 27 detrt er ieeuchen ſein in der Tatſache. viele Wähler, die die preu2 hörigkeit nicht beſitzen, glaubten, nicht wahl-e Staatsan
tigt zu Aber noch ein anderer Grund liegt vor,

nämlich der, daß es unſerer Partei nicht möglich war, in ber
urzen, zur Ver ſtehenden Zeit von einer Woche die

SVahlermaſſen des weitausgedehnten Bezirks über die hohe Be
deutung der Vreußenwahl aufzuklären. Während die Gegner
eine rege Verſammlungstätigkeit entfalteten, konnten wir in
folge des Rednermangels nur einige wenige Verſammlungen
abhalten. Gerade in den letzten Tagen wurde eine wüſte
gegen die Sozialdemokratie von den bürgerlichen Wahlmachern

et; be n Deutſchnationale Volkspartei, die das
e

Stimmenfänger zut Seite ſtehen. Ueber dieſe Seite des Wahl
kampfes wird an anderer Stelle zu reden ſein.

Jedenfalls hat auch die Preußenwahl gezeigtsdaß der So
zigalismus marſchiert, und unſere Genoſſen werden ſchon allere Kräfte u nnen, damit das ehe nicht durch
offene und verkappte Reaktionäre aufgehalten wird. Dazu
bietet ſich K7 eine willkommene Gelegenheit bei den bevor
ſtehenden Wahlen en n J ſ en rmuffigen Dreikl ben ausgefegt werdenl i. ver zum Himmel ſtinkt. Vorwärts, alle
Mann auf die Poſten zu neuem Kampf!

Allerlei.
zuftdienſt Paris London. Unter dem Oberkommandodes S S entwickelt ſich der Luftdienſt Paris

London außerordentlich raſch. Es iſt ein hauptſächlich mili
täriſcher Dienſt. Nur Militärperſonen die einen amtlichen
Auftrag haben, können ihn benutzen. Der Start findet ſtattum 9 h Die Paſſagiere werden mit Flugausrüſtung und
Rettungsapparaten r Der Ankunftsort für das Flug-
zeug iſt Hendvn, nahe bei London. Jeder Flug dauert ungee s Stunden. Daxin if die Autofahrt von Paris nach
Buc, dein Startort in Frankreich, und ebenſo die n

London eingerechnet. Die Höchſtleiſtungdere Wenben Orten iſt von Waſzr eterſen ge
chlagen, der die Ueberfahrt in 2 Stunden 5 Minuten bewerk-

o en Briefe werden ebenfrlls ron dem
uftdienſt s und zurück befördert.

ie chineſiſche rung gegen die Otiumveſt Die Times
war e i, da vie Hälfte der übriggebliebenen
Opiumvorräte, die die chineſiſche Regierung im vorigen Jahre

t,
Recht charakteriſtiſch iſt dien die t Abnahme der Stimmen

für f liche VParteien. Jm engeren Bezirk Merſeburg

u

Zurücknahme, 5 durch Vergleich uſw. 38

loſten eine lebhafte Diskuſion aus.

mm —|SZ Sm--- -ß-h--m-ZJ eau von der Regierung jeht verbrannt wor Dier Wie wird eberſant unverzüglich ter
Der Wert der Ware beträgt 25 Millionen Dollar. Die
h hat die Verbrennung beſchloſſen, um ihrem Willen,

Opium aus China zu verbannen, Ausdrud zu geben.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 29. Januar 1919.

Die Mitgliederverſammlung
des Sozialdemokrat. Vereins für Halle u. Saalkreis,
die heute abend im Volkspark ſtattfindet, muß, ihrer außer
ordentlichen Wichtigkeit wegen, von allen Parteimitgliedern
beſucht werden. Sie beginnt mit Rückſicht darauf, daß die
Polizeiſtunde bereits um 935 Uhr eintritt,

vünkilich um 7 üher.
Konferenz der A. und S. Näte im Bezirk Merſeburg.

Wohl gegen 250 bis 300 Vertreter der Arbeiter- und Soldaten
räte aus dem Bezirk Merſeburg haben ſich heute im unteren
Saale des Volksparks auf die Einladung des Bezirksarbeiter-
rates eingefunden. Es find außerdem anweſend je ein Vertreter
des Exekutiv Ausſchuſſes des 4. A.-K. und der Bezirksräte Jena
und Leipgig. Aus verſchiedenen anderen Bezirken ſind die ein-
geladenen Vertreter noch nicht eingetroffen, was wohl zum Teil
auf die ſchlechten Verkehrs verhältniſſe zurürtzuführen ift. Es
fehlen unter anderm auch noch Vertreter des Generalrats und
des Vollzugs- Ausſchuſſes von Berlin, denen ebenfalls Ein
ladungen zugingen.

Cegen 9 Uhr wird der Kongreß durch den Genoſſen Koeneneröffnet. Er heißt die Erſchienenen im Namen des Bezirks
Arbeiter- und Soldatenrats Merſeburg willkommen und fährt
fort: Die Wahlen zur Nationalverſammlung ſind erfolgt, ihr
Ergebnis iſt bekannt. Es gilt daher, jetzt Stellung zu nehmen,
um ſich darüber klar zu werden, welches unſere Meinung
darüber iſt und was wir nun weiter zu tun gedenken. Wir
haben hier zu entſcheiden, ob wir damit zufrieden ſind, daß die
Revolution jetzt bereits am Ende angelangt
ift, oder ob ſie fort getrieben werden ſoll bis zu
ihrem wirklichen Ende. Es war der uns von allen Seiten zur
Kenntnis gebrachte Wille der Arbeiter- und Soldatenräte des
Bezirks, der uns zur Einberufung dieſer Tagung veranlgßte.
Zu ernſter erfolgreicher Arbeit heiße ich Sie willtommen. Wir
wollen aber nicht an die Arbeit geben, ohne vorher derer zu

edenken, die Blut und Leben für die Sache des Proletariats
jergaben. Zu Ehren der Verſtorbenen erheben ſich die An

weſenden von den Plätzen. Redner wünſcht, daß die Verhand-
lungen im Geiſte der Verſtorbenen geführt werden. Sei das
der Fall, ſo ſei dies nutzbringend nicht nur für den engen
Kreis des Bezirks, ſondern auch für die Revolution und die
geſamte revolutionäre Bewegung.

Bei der vorgenommenen Bureanwahl werden Oelsner-
Weißenfels und Jänicke- Halle zu Vorſitzenden und
Sämiſch- Schkeuditz und Kilian- Halle zu Schriftführern
gewählt. Die vorläufige Tagesordnung wird von der Ver-
ſammlung genehmigt und zum erſten Punkt:

Die zukünftigen Aufgaben der A.- und S.-Räte
erhält ſodann Genoſſe Düwell- Zeitz das Wort.

Die Verhandlungen dauern fort.

Wie Kriegsgeſellſchaſften arbeitslos Gewinne muchen. Ein
aſier Jnvalide hat ſich von ſeinen Pachtweiden in Trotha in
Wind und Wetter 70 Zentner Weiden geſchnitten, um ſich durch
Körbeflechten einen kümmerlichen Nebeuverdienſt zu ſchaffen.
Die vom Kriegsminiſterium als Händlerfirma kommiſſariſch
mit der Weidenverieilung beauftragten Fleck u. Thronicke,
Magdeburg, hatten von der Weidengewinnung des Jnvaliden
gehört. Und obwohl ſie keinen Finger dabei gekrümmt haben,
verlangen ſie jetzt von dem Jnvaliden die r von
66,50 Mk. als Händlerzuſchlag, der der Firma auf Grund der
Beſchlagnahmeverordnung des Kriegsminiſteriums zuſtehen
oll. Der arme Mann macht die Arbeit und Kriegsgeſell
chaften fordern für ſich arbeitsloſe Extraprofite. Eine herr
iche kapitaliſtiſche Kriegswirtſchaft!

Das Gewerbe und Kaufmannsgericht in Halle hatte im
Jahre 1918 wohl die geringſte Jnanſpruchnahme ſeit ſeinem
Beſtehen aufzuweiſen. Es wurden im ganzen nur 228 Klagen
(und zwar 166 beim Gewerbegericht und 57 beim Kaufmanns-
ericht) angebracht. gegen rund 850 im Jahre 1914. Seit
riegsausbruch trat eine ſtändige Abnahme ein, die ihre Urſache

in den geſamten Kriegsverhältniſſen, wie z. B. den Mangel an
Arbeitskräften, dem Hilfsdienſtgeſetz uſw. hatte. Von den
Streitfällen beim Gewerbegericht tvaren im vergangenen Jahr
15 von Unternehmern und 151, von Arbeitern eingereicht. Der
größte Teil, nämlich 52, erledigten ſich durch Vergleich, ſodann
86 durch Zurücknahme der Klage, 28 durch Endurteil, 7 durch
Verſäumnisurteil uſw. Nur in ſieben Fällen dauerte das
Streitverfahren länger als einen Mongat.

Als Einigungsamt bei Lohnbewegungen trat das Ge
werbegericht in vier verſchiedenen Fällen in Tätigkeit. Jn
zweien davon wurde eine Einigung erzielt, in den anderen
zweien nicht. Beim Kaufmannsgericht verteilen ſich die ein

reichten Klagen auf 1 von den Geſchäftsinhabern und 56 von
Handlungsgehilfen und -gehilfinnen. Hier wurde die Mehr-
zahl, nämlich 16, durch Endurteil erledigt, Man 14 durch

ällen drehte es
ſich um Gehaltsfragen, in 23 um Kündigungéefriſten, Zeugniſſe
uſw. Rur in 5 Fällen dauerte das Verfahren länger wie einen
Monat. Jn 5 Fällen betrug der Wert des Streitgegenſtandes
mehr wie 300 Mk. Als Einigungsamt trat das Kaufmanns-
gericht nicht in J Schon im Jahre 1916 hätte ſollen
eine Neuwahl der Beiſitzer aus dem Kreiſe der Unternehmer
und Arbeiter bei den Gerichten ſtattfinden ſie iſt aber wegen
des Krieges bis jetzt immer verſchoben worden.

Die Forderungen der Techniker. Jm Germaniaſaale ver-
anſtaltete am Montag der Bund techniſcher Berufs
ſtände von der Technifſchen Bezirksinduſtrieſtelle Halle eine
große öffentliche Kundgebung. Der zweite Vorſitzende, Geneſi
Berkin, erſtattete das Referat. Einleitend wies er darauf hin,
daß die Zeit des neuen Aufſtieges unſerer Wirtſchaft neben
anderen Berufen auch den Techniker auf das politiſche Kampf

Id führen müſſe. Die Zeit, in der der Techniker ſich als Ob-
ekt der Regierung fühlte, ſoll endgültig vorbei ſein. Mit ſach

kichem Denken und fachlicher Arbeit, an die er gewöhnt ſei, habe
der Techniker an die größte Aufgabe zu gehen, die ihm bisher
geſtellt worden ſei, an den Wiederaufbau unſeres Wirtſchafts
lebens. Seine Forderungen kann der Techniker insbeſondere in
der neuen Zeit nur durch Zuſammenſchluß im großen Bunde
der techniſchen Berufsſtände erreichen, der Techniker aller voli-
tiſchen Parteien umfaßt und deſſen Vorſtand fich entſprechend
zuſammenſetzt

Der Techniker, der durch ſeine Gleichgültigkeit gegen poli-
tiſche Dinge, die Schuld an der bisherigen Zurückſetzung trägt,habe ſich ſelbſt zu erziehen, um aus dem nnr in Zeichnungen

echenden Arbeiter auch ein Vorkämpfer der Revolution zu
werden. Mit einem einbringlichen Appell zu gemeinſamen
Zuſammenſchluß endigte der Redner ſein mit großer Zuſtim-
ung aufgenomenes Refexat e aufgewerfenen Sragen

Beilage zum Volksblatt.

Glänzender Wahiſieg. J

abend: Die Fledermaus.

Halle (Saale), 29. Januar 1919.

u der Polizeiſtunde. Mit Rügſicht auf die
z n Zuſtände im Gaſtwirtsgewerbe iſt die kürzlich auf
9 Uhr herabgeſetzte Polizeiſtunde ab heute um eine Stunde

t worden. Um 955 Uhr müſſen die Gaſtwirte
aber die Beleuchtung auf ein Drittel der brennenden 2ampen
herabmindern. Sollten die Gaſtwirte die aus dem Kohlen
mangel ſich ergebenden Maßnahmen unbeachtet laſſen, droht
die Polizei mit ſofortiger Wiederherabſetzung der Polizei
ſtunde. „Alſo“: Spart Licht!

Einen Hilferuf zur Unterſtützung der deutſchen Kriegs-
gefangenen erläßt der Volksbund zum Schutze der deutſchen
Kriegs und Zibilgefangenen. Er hat es ſich zur Aufgabe ge
macht, auf die beſchleunigte Freilaſſung und Heimſchaffung
aller kriegsgefangenen Deuſchen hinzuwirken und ihnen beſſere
Lebens bedingungen und größere Freiheit bis zu ihrem Heim-
transport zu erwirken. Der Jahresbeitrag beträgt für ordentliche Mitglieder 3 Mark, für förderiive Mitglieder 1 Mark
oder beliebig mehr. Anmeldungen nimmt mit Beitragszah-
lungen entgegen: Juwelier Franz Tittel, Halle, Vor-ſitzender der Zweiggruppe für den geſantten Regierungsbezirk

Merſeburg.
Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen. Die

Handelskammer zu Halle kann in dieſem Jahre aus dem
Erträgnis der Bankier Ernſt-Haaßengier-Stiftung ſieben
Stipendien zu je 75 Mark bewilligen. Tüchtige und würdige
junge Leute, Söhne Halliſcher Bürger, welche die zum Beſuche
gewerblicher Fachſchulen in Halle erforderlichen Mittel nicht
ſelbſt aufbringen können, ſind in erſter Linie zu berückſichtigen
Ferner können zwei Stipendien zu je 200 Mk. ans dem Stipen-
dienfonds der Handelskammer und der Bruno-Frehtag-Stif
tung verliehen werden. Nähere Auskunft erteilt das
des Handelskammer zu Halle. Franckeſtraße 5 erbunge
ſchreiben ſind bis zum 28. Februar d. J. an die Handelskammer
zu richten.

Frühere Schulentlaſſung. Ueberall da, wo die Konfir-
mation der zur Schulentlaſſung gelangenden Kinder vor dem
1. April ſtattfindet und wirtſchaftliche Gründe die Entlaſſung
aus der Schule zum 31. März erwünſcht erſcheinen laſſen, kön-
nen dieſe Kinder auf den an die Kreisſchulinſpektoren zu rich-
tenden Antrag ihrer Eltern oder Vfleger zu dem genannten
Tage aus der Schnle entlaſſen werden.

Eine Fahrplanänderung enthält der Anzeigenteik der
vorliegenden Nummer des Volksblattes. Sie ſei der Beachtung
der Leſer empfohlen.

Stadttheater. Heute, Mitiwoch, geht Pfitzners Oper Der
arme Heinrich in Szene. Donnerstag wird das Luſtſpiel Nur
ein Traum von Lothar Schmidt unter der Spielleitung von
Adalbert Kriwat zum erſten Male gegeben. Jn den Haupt
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rollen ſind beſchäftigt die Damen Hartmann, Grawi, Michael
und die Herren Rehbach, Kriwat, Teuſcher, Schur. Freitag
wird Björnſons Schauſpiel Ueber unſere Kraft (2. Teil) wie
derholt. Sonnabend: Lohengrin. Sonntag nachmittag Frem
denvorftellung zu ermäßigten Preiſen: Tiefland, Sonntag

Die Leitung des Stadttheaters weiſt
nochmals beſonderb darguf hin, daß ab heute, Mitiwoch, alle
Abend- Vorſtellungen pünktlich um 610 Uhr veginnen.

Die Oper des Stadttheaters bereitet zurzeit die
dramagtiſche Sinfonie Jlfſebill von Friedrich Kloſe vor. Der
Komponiſt wird vorausſichtlich der Erſtaufführung ſeines Wer-
kes in Halle beiwohnen. Die Oper wird vollſtändig neu ausge
ſtaltet nach Entwürfen von Fräulein Lickartz.

Zpologiſcher Garten. Zur Feier des 25jährigen Militär-
Dienſtjubiläums des Obermüuſitmeiſters Karl Steuer findet im
Zoologiſchen Garten morgen, Donnerstag, abend 7 Uhr ein
großes Extra-Militörkonzert (Streichmuſik) vom geſamten
Trompeterkorps des Mansf. Feldartillerje-Regmts. Nr. 75 unter
Leitung des Jubilars ſtatt,
Siehe Anzeige.

Zigarren und Zigarettendiebſiahl. Jn der Nacht zum
28. Jonugar iſt in ein in der Gr. Ulrichſtraße belegenes Zigarren
geſchäft eingebrochen worden.
haben große Mengen Zigarren und Zigaretten erbeutet. U. g.
Zigarren in Kiſtenpackung zu je 100 Stück, Marke Roſeninfel
und Heimatklänge, ferner ſehr wertvolle Zigarren mit Ring
Marke Ninett, La Ducheſſe und Prinzeß, in Kiſtenpackung zu
je 50 Stück. Außerdem folgende Zigaretten: 18 000 Stück
Marke Lyra mit Mundſtück in Packungen zu 20 Stück, ſowie
folgende: Carbaty-Zigaretten mit Mundſtück, auch in Packungen
u je 20 Stück. Marke S. C., Landesflagge, Liebesmah!l.

Burſchenſchaftler.
Wer irgendwelche Angaben über die Täter und den Verbleib

der geſtohlenen Ware machen kann, wird gebeten, ſich alsbald
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38 oder
37 zu melden.

Für Ermittlung der Täter und Wiedererkangung der Ware
ſetzt der Geſchädigte eine Belohnung bis 400 Mark
aus. Vor Ankauf wird gewarnt.

Wem gehören die Sachen? Am 18. anper iſt auf der
Bodentreppe eines Hauſes der Schwetſchkeſtraße ein in einem

Padpapierbogen verſchnürtes Paket aufgefunden wor
en. Es enthält 1 braune Barchentbluſe, 1 rotbraunen Unter

rock, 1 Satinſchürze mit 1 Taſchentuch, 1 weiße und 1 ſchwarze
Mulltaille, 8 weiße Damenhemden, eins gezeichnet H, eins
M. S., 3 weiße Damenhoſen, 3 Taſchentücher T 8 weiße
Mullkragen, 1 Stück braunes Seidenband. Die en dürften
aus einem Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer oder
tver ſonſt über die Herkunft der Sachen Auskunft zu geben
vermag, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, r
ſtraße 4, Zimmer 38 oder 37 zu melden. Dort liegen auch die
Sachen zur Anſicht aus.

Warnung vor einem Scheckſchwindler. Jn den letzten Tagenſich ein unbekannter etwa 30 jähriger ſchlanker Mann mit

agerem, ſehr blaſſem Geſicht durch e von 300 Mark
fälſchlich auf den Namen Max Knauth bei dem hieſigen Bank-
bauſe So Steckner ein Bunkguthaben einrichten laſſen.
Die in dem dafür erhallenen Scheclkbuch befindlichen Schecks
führen die Nummern 38 576 bis 33 600. Der Unbekannte iſt in
Begleitung einer etwa 28 jährigen gutgekleideten Frauens-
perſon bereits in verſchiedenen hieſigen Geſchäften geweſen
hat größere Wertgegenſtände gekauft, dieſe gleich mitgenommen
und als Zahlmittel Schecks ausgeſtellt. Da er das kleine Gut-
haben bei der Bank aber alsbald ſelbſt wieder abgehoben hal,
ad dieſe völlig wertlos. Wer auf angeführte Weiſe durch den
inbekannten bereits geſchädigt iſt und wer ſonſt Angaben zur

Ermittlung des Schwindlers und ſeiner Begleiterin machen
kann, wird erſucht, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreh-
houptſtraße 4, Zimmer 38 oder 37, zu melden. Sollte ber
Schwindler ſeinen Kniff fortſetzen, wird um ſofortige Benach-
richtigung der Polizei gebeten, damit beide Perſonen feſtge-
nommen werden können.

Diebſtähle aus Schaufenſtern. Jn der Großen Ulrichſtraßewurde die Schaufenſterſcheibe eines Herrengarderobe Geſchaf t

eingeſchlagen und aus dem Schaufenſter ein Ueberzieher und
ein Anzug im Geſamtwerte von etwa 600 Mk. entwendet. F.
Täter entkam in der Dunkelheit. Ferner wurden in der
Königſtraße zwei Schaufenſterſcheiben eines Zuckerwaren-Ge-
ſchäftes durch Badkſteinftiicke eingeworfen und ein Teil der
Schaufenſrerauslagen geſtohlen. In der vergangenen Nacht
wurde in eine Brotmarkenſtelle eingebrochen und
einige Petroleummarken entwendet.

Amtliche Wetteranſage.
Milgeteilt von der Weiterdienſtſtelle Jlmenan

Donterstag, den 30. Januar; itweiſe aufklar verwiegend trocken, Froit, Jaynuarz Zeitwyeiſe aufklärend,

Der Eintrittspreis beträgt 1 M

Die bisher unbekannten Diebe
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z Valhallg-
Operetten Tneuter.

Vünktlich 7.10 Uhr:

Inhoenito.s
Operette von Rud. Relſen.

Kaſſe 10- h u. 46.

Stadttheater.
Donnerstag, 30. Jan. 1919:
Anf. 6 Uhr. Ende geg. Uhr.

Jur ein Traum.

m 00.
m rGrosres Extru-
Hliitär- Konzert

((Mtroiehuauoi k)
ausgeführt vom gesamten
Trompeterkorps Mansf.
Feld- Art. -Regts. No. 75,
rur Feier des 25 jährigen
Dienstj nbilaums des Ober-
musikmyisters Karlsteser.

T unt. Leitung des Jubilars
Eintrittepreis l. Mark

für die PersonLuſtſpiel v. Lothar midt.p Sch Abonnement ankgehohen.,Freitag 4773
Veber nusere Kraft. el. Teih). I RThulig- Festeüle.

Donnerstag d. 30. Januar.
Anfang 5 Uhr:

Kros. Festh all
edemaliger Kriegatellwehmer d.
Krsata-Abtx. Feld- Art. Rat 75.

Hierzu ſind alle Kumeraden,

Oeht- Pannram

ür. Dcuhaue 45,
Vom 26. 1.-2. 2. 1818:

m. Märhea: Jararalen.

2 Bavern: Garmisch,

reunde u. Bekannte herz e (4705chſt eingeladen. 4778 Pärtenkirchen. M v
Muſik Art. Regt. Nr. 75. M MIMAK MNur die neueſten Tänze. n wwwr en etDer Vergnüg.Ausſchus. Parteien III

fälzer Schießgraben.
Morgen, Dounerstag:Cr. Tanzkränzchen

des Stammtischvereins Einigkeit I912,
Gäste herzlich willkommen. *4785

Ergeobenet ladet ein Der Vorstand.
Arbeiter Geſangverein Teicha.

Sonntag, den 2. Februar. abends 6 Uhr,im Lokal des Hen. Gotisehnlic, Löbnitz

K Gr. Maskenball
mit Preisverteilung.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.Pereartelter-Vertann (etin

Sonnabend. I. Februar, im Gasthot Siste:

Stiftungsfest,
Hierzu ladet die Arbeiterschaltt von Wettin und

Umgegend ergebenset ein Der Vorstand.

Fortunn ſergſeſort.
Sonnabend, den 1. Febrnuar, von abends 7 Uhr ab:

Sanzkränzchen.
Es ladet ergebenſt ein Bruno Sehianstedt,

Kötzschen,
Frele Sportllche Verelntgune.

Sonntag, 2. Februar, naohmittags 3 Uhr
Grosse BRallmusiülc

bei vollem Orchester. *27867
Dazu ladet freundlichet ein Der Vorstand.

Auf Grund der s 3 und ä der Bundesratsverordnung
über Erſparung von Brennſtoffen und Beleuchtungsmittel
vom 16. Dez. 1916 wird hiermit unter Zuſtimmung des
Regierungs Präſidenten in Merſeburg für den Stadtkreis
Halle bis auf weiteres angeordnet:

s 1. Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften, Kaffee
uſer, Theater, Lichtſpielhänſer, Räume in denen Schau

ſtattfinden, ſowie öffentliche Vergnügungsſtätten
aller Art ſind um 10 i Uhr abends zu ſchließen. Das
gleiche gilt von Vereins- und Geſellſchaftsräumen, in denen
Speiſen und Getränke verabreicht werden.

s 2. Jn den unter z 1 genannten Räumen dürfen
während der Dunkelheit nur der beim Jnkrafttreten
dieſer Verordnung vorhandenen eleuchtungsmittel zur
Belenchtung verwandt werden.z 3. Die Beleuchtung der in 5 1 genonnten Räumen
iſt ſpäteſtens um 102/ Uhr abends zu löſchen, mit Aus
nahme der Zimmer der Gaſtwirtſchaften, in denen Fremde
übernachten.

z 4. Die vom Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung
bezw. deſſen Vertrauensmann erlaſſenen Beſtimmungen
über Gasſperre uſw. werden durch dieſe Verordnung nicht
berührt.

z 5. Die Berordnung tritt mit dem Tage ihrer Be
kanntmachung in Kraft.

s 6. Die bisher von hier ans erlaſſenen Bekannt-
machungen über Feſtſetzung der Schlußſtunde uſw. werden
aufgehoben.

Halle, den 28. Januar 1919.
Für den A. und S. Rat. gez. K. Reiwand.

Die Polizeiverwaltung. v V J i v
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Gustav Hanis.

Holzweisig bei Bitterteld, Futterröben,
Chausseestr. 3h. Futtermöhren,Beſtellungen werden in der Spoisemöhren,

Reſtauration zum Kron- rima Mus,
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Arbeite markt e
Achbtung! Achtung!tigler-Arbelten aller Art

führt eauber aus
Paul Gräfenctein, Deinen NRellachlererel.

Schritten
Was will die

Unabhängige 66zlal-
demolratie?

Preis 10 Pfg. Porto 8 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volks -Buchhundlung,
Halle a. S., Harz 42 44.
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atellt unter günstigen Bedinxungen ein 2710

Forwer- Iehrlnge Klempner- mm

installateur, Hehrlng
esnehs. *2760

G. Riehiter, Berlinerstr. 33.
Kladier, Violin-,Mandol.
u. Gitarre- Unterricht erteilt

3 4 4 5 4 P en An nt c d en a cm ne

Kpoſſo-Theafer.
raguen avonss T. i6 Vnr: 4787

Poinische Wirtschaft.
Operette in 8 Akten von Joasa Gilb et
Hans Fliedter U. ar Walden.

Vorverkauf u. 7. Sonntags ununterbrochen

Auguſtiner-Bräu, Mittelſtraße.
Zu Jrhrn am Donnerstag Tunzkränzchenden anungr, ſtattfindenden b

ladet Freunde und Bekannte z chſt ein Geſ.-Kiubd 14
Anſang hr. 4768Aoh tungAohtunog!

Maskenkarten ſind im Vereinslokale zu daben,

Sonntag, den 2. fFebruar, abends 6 Vhder,
im Hohenzollerna

Croheraskennull
mit nachfolgendem r Ball.

Zur Aufführung kommt der Zzigeunerreigen, aus
geführt von der Frauenabteilung.

Hierzu ladet freundlichſt ein Oer Voreftand.,

Eintrittskarten bei den Mitghedern Herren Dittmann

und Otto Littmann. *9769Ankliche Beklnntmachungen,.
Der Verkauf von Quark

erfolgt am Donnerstag, den 30. Januar 1919, auf den
Abſchnitt 8 für die eingetragenen Kunden bei dem Milch-

händler Bergholz, Weißenburgſtr. 12, und in der Ver-
kaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Ranniſcheſtr, 202,
an letzterer Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr und nur
für diejenigen Haushaltungen, welche in der Verkaufsſtell
der Niembderger Molkerei in der Schulſtraße zur Kunden-
liſte angemeldet ſind. Auf jeden Abſchnitt wird z Pfund
abgegeben. Die Abſchnitte ſind bis 3. Februar abzuliefern.

Halle, den 29. Januar 1919. Der Magtftrat.
Städtiſcher Verkanf von ungariſchem Vienenhonig.
Jn der Talamtſchule kommt bis auf weiteres ungariſcher

Bienenhonig, zum Preiſe von 15 Mark für das Pfünd
zum Verkauf. Gefſäße ſind mitzubringen

Halle, den 29. Jannar 1919. Der Magtftrat.
Städtiſcher Verkauf von Honigkuchen in der Talamt

ſchule, im Anſchluß an die Keksverterlung am Donners
tag, den 30. Jannar 1919. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Jrhabder der Nummern der Lebensmittelſcheine 24 501 bis
28600 vormittags von 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 28601--34 500 nachmittags don 2--6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Paket zum
Preiſe von 32 Pfennigen abgegeden. Der Lebenemilel-
ſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung
wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Halle, den 29. Januar 1919. Der Magiftrat.
Auf G. d der Bekanntinachungen vom 12. April und

24. Mai 198 betr. die Kohlen verſorgung füt den Stadt
kreis Halle für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 80. April
1919 wird folgendes beſtimmt:

1. Während des Monats Februar gelten beim Einkauf
kleiner Kohlenmengen von den roten Kohlenkarten die
Nummern 27--34 als vorzugsderechtigt.

Die Händler ſind verpflichtet, an ihre Kunden auf jede
S dieſer Nummern h Zentner Briketts ohne Rückſicht auf

die Verſorgung anderer Verbraucher abzugeben.
Bei genügendem Kohlenvorrat kann gleichzeitig auf

mehrere der genannten Nummern Kohle abgegeben werden.
Eine Verpflichtung der Händler beſteht hierzu nicht.

2. Die Verbvraucher ſind verpflichtet, ihren Bedarf bei
demjenigen Händler zu decken, bei dem ſie als Kunde an
gemeldet ſind. Die vorzugsweiſe Abgade von Kohle auf
die noch nicht aufgerufenen Nummern iſt verboten.

3. Auf die für den Einkauf des Sorimerbedarſfs ans
gegebenen dlanen Kohlenkarten darf auch dis auf weiteres
vorläufig keine Kohle abgegeben werden.

4 Die Händler ſind verpflichtet, an jedem Montag die
in der vorhergehenden Woche belieferten Marken gleich
zeitig mit der üblichen Wochenmeldung au die Ortskohlen
ſtelle abzugeben.

5. Dieſe Bekanntmachung gilt als Ergänzung unſerer
Verordnungen vom 12. April und 24. Mai ds. Js. Zu
widerhandlungen unterliegen den dort angeführten Strafen
(Gefängnis dis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 M.

alle, den 27. Jannar 1919.
er Arbeiter und Seldetenrat. Der Magtfſtrat.

daß BeerdigungenEs wird hiermit zur Kenntnis gebracht
in Reihengräbern auf dem Nordfriedhoſe aus anderen als
zu dieſem Frieddofe gehörigen Stadtteilen wegen Platz
mangei nicht mehr zugelaſſen werden können, auch dann
nicht, wenn bereits früher Angehörige dort beigeſetzt ſind.

Halle, den 24. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Wie werde ich
dei einer

aus Anlaß des Krieges
erlittenen Beſchädigung

S verſorgt?
Ein Merkbuch

für jeden Krieger bis zum
(dwebel aufwärts.

Preis 50 Pf. Porto 65 Pf.

er lNaonruf,
Den Munagliedern zur

Kenntnis daß am 28. 1.
unſer Verbandésmitglied,
der Bauarbeiter

Louis Reiher
nach ſchwerem Leiden
im Alter von 52 Jahren
verſtorben iſt.
Ehre ſeinem Andenken.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend den l. 2.,
nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des
Gertranden Friedhofs
aus ſtatt. 4784Die Lrisverwaltung.

n beziehen durch die
Volks „Buchhndlung,

Halle, Harz 4244.

4041 Wally May. Torstr. 10

vorrätig ün der

Volks-Buchhandlung, Halle, Harz4244.
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